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wir freuen uns, Euch und Ihnen auch in diesem Jahr 
wieder unser Jahresmagazin zukommen zu lassen, 
in dem wir auf unser Arbeitsjahr 2023 zurückblicken! 

Gleich zu Beginn bedanken wir uns als Vorstand bei 
allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitenden, 
die die Angebote der Aidshilfe Köln so engagiert 
und professionell vorhalten und ermöglichen. 
Außerdem möchte ich mich auch im Namen des 
gesamten Vorstandes bei allen Spender:innen 
und Menschen, die unsere Arbeit sowohl monetär 
als auch inhaltlich unterstützen, bedanken! 

Wenn auch keine guten Nachrichten, müssen wir 
trotzdem oder gerade deshalb feststellen: „Es ist 
fünf nach 12!“ – so hieß es zumindest Ende Oktober 
zur Kundgebung des Paritätischen NRW mit vielen 
Mitgliedsorganisationen vor dem Düsseldorfer 

Landtag. Ganze 1,1 Millionen 
Euro sollen aus dem Aids-Etat 
des Landes gekürzt werden. Wir 
können nur hoffen, dass dieses 
Vorhaben nach Redaktions-
schluss unseres Magazins noch 
rückgängig gemacht werden 

kann. Sollte sich dies bewahrheiten, so wird es 
wohl leider auch Auswirkungen auf die Arbeit 
unseres Hauses haben. Nicht zuletzt deswegen 
waren viele Mitarbeitende der Aidshilfe Köln mit 
vor Ort, um ihren und unseren Unmut kundzutun.

Parallel wurde in diesem Jahr in Berlin 40 Jahre 
Deutsche Aidshilfe gefeiert! Dem Empfang 
folgten ein spannender Fachtag und die Mitglie-
derversammlung unseres Bundesverbandes. 
Auf beiden Veranstaltungen wurde auch in die 
Zukunft geblickt und die Weiterentwicklung 
unserer Arbeit diskutiert und vorangetrieben.

Und gleichzeitig sind unsere Mitarbeitenden bis 
Ende des Jahres damit beschäftigt, 72.000 Euro 
aus dem Stärkungspakt des Landes NRW auszu-

schütten. In dieser Höhe können wir Sachleistungen 
in Form von Weißgeräten, Lebensmittelgutscheinen 
oder Bahntickets an Menschen verteilen, die in 
unterschiedlichen Beratungs- und Betreuungs-
kontexten an unser Haus angebunden sind. Dies 
hilft ihnen ein Stück, die Auswirkungen der Preis-
�W�X�I�M�K�I�V�Y�R�K�I�R���Y�R�H���-�R�½�E�X�M�S�R���H�I�V���P�I�X�^�X�I�R���1�S�R�E�X�I��
zumindest ein wenig abfedern zu können. 

Konträrer könnten die Gegensätze und Gleichzeitig-
keiten also nicht sein. Ähnlich wie der Gegensatz der 
medizinischen Entwicklungen in der Prävention und 
der Behandlung von HIV/Aids wider den fortbeste-
henden Diskriminierungserfahrungen von Menschen 
mit HIV, die bis zum heutigen Tag unverändert 
anhalten und teils sogar stärker zu verzeichnen 
sind als noch vor 30 Jahren. Noch immer sind wir 
regelmäßig damit beschäftigt, Benachteiligungen 
in der Arbeitswelt, aber auch in ganz alltäglichen 
Bereichen des sozialen Miteinanders zu begegnen, 
gegen Vorurteile und Ausgrenzungserfahrungen 
in der medizinischen Versorgung zu kämpfen oder 
Erlebnisse Ratsuchender aus ihren Lebenswelten 
in der Familie, im Strafvollzug oder als (werdende) 
Mütter mit HIV zu bearbeiten. Schuld und Scham 
einerseits sowie Vorurteile andererseits sind nach 
wie vor Motor der Pandemie und ihrer Folgen.

Was bleibt, ist die Erkenntnis, dass wir 
nicht nachlassen dürfen, die Notwendigkeit 
unserer Arbeit an Politik, Sponsor:innen und 
Stiftungen zu vermitteln. Aidshilfe-Arbeit hat 
sich verändert und mit diesem Magazin zeigen 
wir in Ausschnitten, wohin die Reise geht. 

Wir wünschen Euch/Ihnen viel Freude 
bei der Lektüre und hoffen weiterhin 
auf Eure und Ihre Unterstützung!

Herzliche Grüße 
Jacob Hösl

Vorwort

Liebe Leser:innen,

Jacob Hösl 
�:�S�V�W�X�E�R�H���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

„Diskriminierungserfah -
rungen, die teils stärker 
zu verzeichnen sind als 
noch vor 30 Jahren.“
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 Wir sind für Euch da

�)�V�M�O���7�E�Y�I�V
Leitung Öffentlichkeits-
arbeit & Pressesprecher

Tel: 0221 / 20203-43
Mail: sauer@ … 

Gül Cassagnères
�)�Z�I�R�X�Q�E�R�E�K�I�Q�I�R�X�x�
��
QZ Ehrenamt

Tel: 0221 / 20203-56
Mail: cassagneres@ … 

Danny Frede
Foto, Print- & neue Medien

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: frede@ … 

Benjamin Scholz
Audiovisuelle Medien & Online

Tel: 0221 / 20203-44
Mail: scholz@ … 

�'�X�G�P�V�U�í��
Öffentlichkeitsarbeit

�0�I�R�R�I�V�X���&�¯�L�Q
Vorstand

Mail: vorstand@ … 

Matthias Eiting
Vorstand

Mail: vorstand@ … 

�.�E�G�S�F���,�¯�W�P
Vorstand

Mail: vorstand@ … 

Prof. Dr.
Jürgen Rockstroh
Vorstand

Mail: vorstand@ … 

�/�I�P�P�]���'�E�Z�E�P�G�E�R�X�M
Vorstand

Mail: vorstand@ … 

Vorstand

�3�P�M�Z�I�V���7�G�L�Y�F�I�V�X
Geschäftsführer

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: schubert@ … 

�&�I�V�R�H���,�S�P�^�Q�³�P�P�I�V
Assistenz der Gf & Wohnprojekt 
�5�Y�I�I�V���+�I�½���³�G�L�X�I�X�I

Tel: 0221 / 20203-22
Mail: holzmueller@ … 

Geschäftsführung

�8�L�M�P�S���*�Y�…�I�R
Allgemeine Verwaltung

Tel: 0221 / 20203-14
Mail: fussen@ … 

�&�E�W�X�M�E�R���/�I�Q�T�O�I�W
�%�Y�W�^�Y�F�M�P�H�I�R�H�I�V���^�Y�Q���/�E�Y�J�Q�E�R�R��
für Büromanagement

Tel: 0221 / 20203-62
Mail: kempkes@ … 

Michelle Wirtz
�%�P�P�K�I�Q�I�M�R�I���:�I�V�[�E�P�X�Y�R�K�x�
��
Hausverwaltung

Tel: 0221 / 20203-36
Mail: wirtz@ … 

�%�R�M�O�E���/�Y�F�I
Buchhaltung

Tel: 0221 / 20203-46
Mail: kube@ … 

Verwaltung

�&�I�E�X�I���/�M�P�P�M�R�K
Stellv. Geschäftsführerin
und Leitung Verwaltung

Tel: 0221 / 20203-20
Mail: killing@ … 

�.�I�R�W���2�I�Y�Q�E�R�R
Buchhaltung

Tel: 0221 / 20203-66
Mail: neumann@ … 

�)�V�M�O���7�E�Y�I�V
Geschäftsführung

Tel: 0221 / 20203-43
Mail: sauer@ … 

Frank Büsdorf &
�7�X�I�T�L�E�R�M�I���/�V�³�K�I�R�I�V
Spritzentausch

Lebenshaus-Stiftung

�&�M�V�K�M�X���/�¯�V�F�I�P
Beratung

Tel: 0173 / 14726-13
Mail: koerbel@ … 

�(�(�<�í�e���(�T�C�W�G�P������
Familienzentrum

�(�S�V�M�W���/�E�Q�T�L�E�Y�W�I�R
Beratung

Tel: 0173 / 14726-15
Mail: kamphausen@ … 

 Allgemeiner Kontakt via info@aidshilfe-koeln.de oder die jeweilige E-Mail-Adresse.
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Spendenkonto:

�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�x�I���:��
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE51 3702 0500 0007 0160 00
BIC: BFSWDE33XXX

�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�x�I���:��
Pipinstraße 7, 50667 Köln
aidshilfe-koeln.de

Checkpoint

 Empfang

MiSSA Netzwerk

Café Bach

Housekeeping

�'�L�V�M�W�X�S�T�L���/�P�E�I�W
Leitung Checkpoint

Tel: 0221 / 20203-61
Mail: klaes@ … 

�1�E�V�G�S���/�E�Q�Q�L�S�P�^
Beratung & Test

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: kammholz@ … 

�'�L�V�M�W�X�S�T�L�I�V���8�S�G�L�E
Beratung & Test, 
QZ Ehrenamt

Tel: 0221 / 20203-61
Mail: tocha@ … 

�6�E�M�R�I�V���6�]�F�E�O
Schwule Prävention

Tel: 0221 / 20203-67
Mail: rybak@ … 

�*�E�F�M�E�R���+�M�P�P�I�W
Beratung & Test

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: gilles@ … 

�4�E�X�V�M�G�O���.�E�G�S�F�W
Vor-Ort-Arbeit & Café Bach

Tel: 0221 / 20203-40
Mail: jacobs@ … 

Ines Nadrowski
Youthwork

Tel: 0221 / 20203-57
Mail: nadrowski@ … 

�8�S�V�F�I�R���&�I�M�Q�E�R�R
Leitung FFZ & Leitung BI-Team

Tel: 0221 / 20203-24
Mail: beimann@ … 

�1�E�V�G�Y�W���0�E�Y�X�I�V�F�S�V�R
Beratung & Chemsex

Tel: 0151 / 676 525 64
Mail: lauterborn@ … 

�&�M�V�K�M�X���&�V�I�Y�I�V
Beratung

Tel: 0173 / 14726-12
Mail: breuer@ …

�/�E�M���(�I�Y�W�G�L�P�I
Beratung

Tel: 0173 / 14726-17
Mail: deuschle@ … 

Frank Tatas
Beratung & Wohnprojekt 
�5�Y�I�I�V���+�I�½���³�G�L�X�I�X�I

Tel: 0173 / 14726-16
Mail: tatas@ … 

�4�E�Y�P���,�M�V�R�M�R�K
Beratung & Chemsex

Tel: 0173 / 14726-18
Mail: hirning@ … 

Ayleen Berg
Beratung

Tel: 0173 / 14726-11
Mail: berg@ … 

�$�G�T�C�V�W�P�I������
Information

�6�I�K�M�R�E���;�E�P�P�E�Y���&�E�Y�Q�E�R�R
Ambulant betreutes Wohnen

Tel: 0173 / 14726-14
Mail: wallau-baumann@ … 

Marieke Reinschmidt
Beratung & Wohnprojekt 
�5�Y�I�I�V���+�I�½���³�G�L�X�I�X�I

Tel: 0173 / 14726-19
Mail: reinschmidt@ … 

Vicky Scheer
Empfang | Telefonzentrale

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: empfang@ … 

�1�E�V�G���.�E�O�S�F�]
Empfang | Telefonzentrale

Tel: 0221 / 20203-0
Mail: empfang@ … 

�&�V�I�R�H�E���&�S�O�I���:�M�I�F�E�L�R
Projektmitarbeiterin

Tel: 0173 / 56 09 336
Mail: viebahn@ … 

�&�E�W�X�M�E�R���/�I�Q�T�O�I�W
Leitung Café Bach

Tel: 0221 / 20203-21
Mail: kempkes@ … 

�%�P�M���%�^�^�S�Y�^�M
Housekeeping & Café Bach

Fotos: Danny Frede
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In Zusammenarbeit mitFür alle Betroffenen 
und Zeug*innen:

Mehr Infos gibt es online. 
Einfach QR-Code scannen.
anzeigen-statt-aushalten.de

Anzeigen statt aushalten
Gemeinsam gegen Queerfeindlichkeit

In Zusammenarbeit mitFür alle Betroffenen 
und Zeug*innen:

Mehr Infos gibt es online. 
Einfach QR-Code scannen.
anzeigen-statt-aushalten.de

Anzeigen statt aushalten
Gemeinsam gegen Queerfeindlichkeit
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In diesem Jahr hat die Aidshilfe einen Arbeits-
kreis koordiniert und begleitet sowie in Koope-
ration mit dem Amt für Integration und Vielfalt 
der Stadt Köln eine Anzeigenkampagne auf den 
Weg gebracht. Denn: Die Queerfeindlichkeit 
nimmt weltweit zu – selbst in Städten wie 
Köln, in denen sich die LSBTIQ*-Community 
wohlfühlt und bereits vieles erreicht hat. 

Um dieser Entwicklung entgegenzutreten, 
haben sich mehrere Vereine und Institutionen 
zusammengeschlossen, um die LSBTIQ*-
Community darin zu bestärken, Übergriffe 
zu melden oder zur Anzeige zu bringen.

„Gleichzeitig wollen wir aber auch die Zivilbevöl-
kerung und die heteronormative Mehrheitsgesell-
schaft motivieren, die Community zu unterstützen. 
Dies kann nicht nur durch beherztes Eingreifen in 
entsprechenden Situationen geschehen, sondern 
auch durch eine Anzeigenstellung, wenn man 
Zeug:in queerfeindlicher Übergriffe wird“, so 
Aidshilfe-Geschäftsführer Oliver Schubert.

Eine Anzeige kann den Betroffenen helfen und ist 
der Start für eine Strafverfolgung. Zudem werden 
diese Taten nur so statistisch erfasst. Die Statistik 
ist wichtig, um entsprechende Handlungsemp-
fehlungen abzuleiten und weitere Maßnahmen zu 
planen. Neben Kolleg:innen vom ColognePride, aus 
dem rubicon, der Wirtegemeinschaft Schaafenstraße 
und dem Queeren Netzwerk NRW haben sowohl der 
neue Kriminalhauptkommissar Thorsten Helmers 
als neue Ansprechperson für LSBTIQ*-Personen 
bei der Polizei Köln als auch Oberstaatsanwalt 
Ulf Willuhn, Leiter der Abteilung für politische 
Strafsachen bei der Kölner Staatsanwaltschaft 
und neuer Ansprechpartner für queere Menschen, 
am Entwicklungsprozess der Plakatmotive und 
der begleitenden Microsite teilgenommen.

Die Microsite anzeigen-statt-aushalten.de
enthält nützliche Tipps rund um das Thema 
Anzeige erstatten und informiert über weitere 
mögliche Schritte und Folgen. Gleichzeitig 
enthält sie wichtige Tipps und erklärt, warum 
es wichtig ist, Anzeige zu erstatten.

Text: Oliver Schubert

 Gemeinsame 
Kampagne 
gegen Queer-
feindlichkeit
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�&�I�X�V�M�I�F�W�E�Y�W�½���Y�K���Q�E�P���E�R�H�I�V�W�����%�Q����������
Oktober machte sich eine Delegation von 
Mitarbeiter:innen und Ehrenamtler:innen 
auf den Weg nach Düsseldorf. Die freie 
�;�S�L�P�J�E�L�V�X�W�T�½���I�K�I���2�6�;���L�E�X�X�I���Q�M�X���H�I�V��
�/�E�Q�T�E�K�R�I���Š�2�6�;���F�P�I�M�F���W�S�^�M�E�P���ˆ���E�Y�J���H�M�I��
prekäre Lage der sozialen Einrichtungen 
und Dienste aufmerksam gemacht und 
zur Demo vor dem Düsseldorfer Landtag 
aufgerufen. Wir sind gemeinsam mit 
der Landesgeschäftsstelle und weiteren 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�R���E�Y�W���K�E�R�^���2�6�;���H�I�Q���6�Y�J���K�I�J�S�P�K�X��

Bereits jetzt greifen viele soziale Einrich-
tungen massiv auf die Möglichkeit zurück, 
Eigenmittel zu generieren, um dem beste-

henden Bedarf begegnen zu können. Bedingt 
�H�Y�V�G�L���I�M�R�I���G�L�V�S�R�M�W�G�L�I���9�R�X�I�V�¼���R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K��
der Angebote ist dieses Vorgehen für viele 
soziale Träger ein alljährlicher Kraftakt, der 
immer schwieriger umsetzbar wird. Die Lage 
ist nicht nur bei den Aidshilfen prekär. Seit 
vielen Jahren wird für eine Anpassung der 
Landespauschalen gerungen, die seit über 
dreißig Jahren nicht erhöht wurden und 
�Z�S�R���H�I�R�I�R���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���M�R���4�V�S�N�I�O�X�I�R��
�Y�R�H���%�V�F�I�M�X�W�J�I�P�H�I�V�R���E�Y�G�L���T�V�S�¼���X�M�I�V�X��

Nun sieht der Landeshaushalt 2024 einen 
um 1,1 Mio. Euro gekürzten Ansatz allein im 
Landes-Aids-Etat im Vergleich zum Vorjahr 
vor. Die Aidshilfe NRW hatte deswegen alle 

Mitgliederorganisationen mit folgenden 
Worten zur Teilnahme aufgerufen:

„Lasst uns zusammen demonstrieren! Wir 
sind viele, wir sind stark und vor allem sind wir 
SYSTEMRELEVANT! Lasst uns zusammen für 
den Erhalt unserer Strukturen und die dafür 
�R�S�X�[�I�R�H�M�K�I�R���¼���R�E�R�^�M�I�P�P�I�R���1�M�X�X�I�P���O�ž�Q�T�J�I�R����
Es ist kurz nach 12! Wir müssen handeln!“

Diesem Aufruf sind wir natürlich gefolgt. 
Insgesamt waren über 25.000 Menschen vor 
dem Landtag, die gegen die Kürzungspläne 
im sozialen Bereich demonstriert haben. 

Text: Erik Sauer

 Es ist kurz nach 12 - Demo vor 
dem Landtag in Düsseldorf 

Foto: �)�V�M�O���7�E�Y�I�V



Gemeinschaft stärken. 

Wir fördern den Jugendsport
sowie Kunst, Kultur und soziale
Projekte in der Region. 

ksk-koeln.de/unser-engagement

Weil’s um mehr als Geld geht.

Weil‚s             
wichtig ist. 
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MiSSA (Migrants from Sub-Saharan 
Africa) Network Cologne e.V. is a 
project run by African professionals 
and aimed at health improvement, 
HIV prevention, dispelling myths 
and taboos about HIV/AIDS.

MiSSA Network Cologne e.V. focuses on 
migrants from Sub-Saharan Africa living 
in and around Cologne. Whatever their 
diverse reasons for travel were, migrants 
�S�J�X�I�R���¼���R�H���X�L�I�Q�W�I�P�Z�I�W���W�I�T�E�V�E�X�I�H���J�V�S�Q��
their spouses, families and familiar 
social and cultural norms. Migration 
can place migrants in situations of 
heightened vulnerability to HIV.

They may experience language 
barrier, substandard living condi-
tions and a lack of social protection 
such as health insurance and 
�S�X�L�I�V���W�S�G�M�E�P���W�I�G�Y�V�M�X�]���F�I�R�I�¼���X�W��

The resulting isolation due to social 
exclusion and stress may lead 
migrants to engage in risky behaviours, 
such as unsafe sex or drug use.

MiSSA Network Cologne e.V. acts 
as the contact person for the 
communities since migrants are at 
an increased risk of various health 
conditions after migration.

Our mission

Ensuring that everyone has an equal 
opportunity to accessing healthcare, 
dispelling myths and taboos about HIV/
AIDS and ending stigma and discri-
mination in relation to HIV/AIDS.

Text: Brenda Boke Viebahn

 MiSSA Network 
Cologne e.V.

I don‘t understand the language

Away from family and feeling depressed 
/ isolated

My neighbours don‘t like foreigners

I don‘t know my rights

No access to HIV / healthcare related 
information

Unable to find a doctor or counsellor 
who understand me

Need to talk about drug addiction

Sexworker but no condom available

HIV positive and isolated or discrimi-
nated at work

No papers and HIV positive

No medical insurance and HIV positive

No access to treatment and HIV positive

Fear of being deported if HIV positive

aidshilfe-koeln.de

Pipinstraße 7, 50667 Köln
KVB: Heumarkt
�8�I�P�I�J�S�R�������������x��������������������
info@aidshilfe-koeln.de

Persönlicher Kontakt:
Brenda Boke Viebahn
viebahn@aidshilfe-koeln.de

pamojaafrika.org

Lungengasse 24, 50676 Köln
KVB: Neumarkt
�8�I�P�I�J�S�R�������������x��������������������
info@pamojaafrika.org

Persönlicher Kontakt:
Helene Batemona Abeke
batemona.abeke@pamojaafrika.org

�������� ����������
����������������
����
	��
������
�����
	���
�

MiSSA Network Cologne e.V. is a coope-
ration partnership between PAMOJA AFRIKA 
e.V. Cologne and Aidshilfe Cologne e.V.
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MiSSA Network Cologne e.V. makes 
a difference to migrants by:

1. Designing health and HIV information in the languages 
that migrants feel most at ease with when making 
decisions about their health and personal behaviour.

2. Ensuring that all people on the move citizens and non-citizens 
alike have access to essential health and HIV services.

3. Designing programmes that are responsive to 
migrants’ different backgrounds and needs.

�������,�I�P�T�M�R�K���Q�M�K�V�E�R�X�W���[�M�X�L���M�R�X�I�K�V�E�X�M�S�R�����¼���K�L�X�M�R�K���E�K�E�M�R�W�X���T�V�I�N�Y�H�M�G�I��
and unequal treatment. Fighting against taboos and exclusion.

5. Offering health education, health 
promotion, care and prevention.

6. Offering anonymous and free of charge HIV testing and 
counselling which helps migrants to know their HIV status 
and if negative reduce their risk of exposure to the virus.

“To end AIDS, we must 
end the inequalities that 
are blocking progress.”
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�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Meike, wieso hattest 
du dich in diesem Jahr dazu 
entschieden zu kandidieren?

Meike: Ich wusste von Matthew, 
dass er dieses Jahr nicht wieder 
kandidieren würde. Als er noch 
im Amt war, habe ich oft eng mit 
ihm zusammengearbeitet und 
ihm über die Schulter geschaut. 
Dadurch wusste ich in etwa, 
was auf mich zukommen würde. 
Ich dachte mir, ich versuche es 
einfach mal. Mir ist das Ehrenamt 
sehr wichtig. Die Aufgabe, sich 
um die Anliegen der Ehren-
amtlichen zu kümmern, ist für 
mich deshalb ein Privileg.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Du bist bereits seit 
fast zehn Jahren als Ehrenamt-
lerin im Einsatz, überwiegend 
in der Youthwork. Wie ist es 
damals dazu gekommen?

Meike: Wir haben in der Schüler-
vertretung damals jedes Jahr 
den Welt-Aids-Tag organisiert. 

Dazu gehörten neben großen 
Foto-Aktionen auch das Sicht-
barmachen und die Informati-
onsweitergabe zu den Themen 
HIV und Aids. Als ich 2013 mein 
Abitur machte und der erste 
Welt-Aids-Tag stattfand, an 
dem keine solche Aktion bei 

mir auf dem Plan stand, fehlte 
mir etwas. Also informierte 
ich mich über das Ehrenamt in 
der Aidshilfe, besuchte einen 
Infoabend und legte los.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Mittlerweile gibt 
es 200 Ehrenamtliche, du bist 

sozusagen ihr Sprachrohr. Gibt 
es denn viele Anliegen, die an 
dich herangetragen werden?

Meike: Es geht so. Ich merke 
aber, dass kleine Anliegen immer 
mal wieder Thema sind, wenn 
man mit einzelnen Ehrenamt-
lichen ins Gespräch kommt. 
Glücklicherweise sind aber 
die meisten Ehrenamtlichen 
anscheinend ziemlich zufrieden. 
Dass nicht so viele Anliegen an 
mich und uns, das QZ, herange-
tragen werden, ist für uns ein 
gutes Zeichen. Es läuft gut.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Was sind 
das für Anliegen?

Meike: Manchmal sind es 
strukturelle Fragen und Verbes-
serungsvorschläge, manchmal 
passt ein Ehrenamt nicht mehr 
zu jemandem. Dann können 
wir zusammen schauen, ob ein 
anderes Team vielleicht aktuell 
besser geeignet wäre. Die 

�2�E�G�L���J�³�R�J���.�E�L�V�I�R���L�E�X���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Q�M�X���1�I�M�O�I���4�S�W�X�I�V�X���I�M�R�I���R�I�Y�I���)�L�V�I�R�E�Q�X�W�W�T�V�I�G�L�I�V�M�R�����1�E�X�X�L�I�[���;�]�R�R�I��
�L�E�X�X�I���W�M�G�L���E�Y�W���F�I�V�Y�½�M�G�L�I�R���+�V�³�R�H�I�R���R�M�G�L�X���Q�I�L�V���^�Y�V���:�I�V�J�³�K�Y�R�K���K�I�W�X�I�P�P�X�����W�S���H�E�W�W���H�M�I���;�E�L�P���H�I�V���)�L�V�I�R�E�Q�X�P�M�G�L�I�R��
�M�Q���1�E�M���E�Y�J���1�I�M�O�I���¼�I�P�����;�M�V���L�E�F�I�R���Q�M�X���M�L�V���K�I�W�T�V�S�G�L�I�R���Y�R�H���K�I�J�V�E�K�X�����[�M�I���W�M�I���M�R���H�I�R���I�V�W�X�I�R���1�S�R�E�X�I�R���^�Y�V�I�G�L�X�K�I-
kommen ist, wieso sie nach knapp zehn Jahren Ehrenamt noch mehr Verantwortung übernehmen möchte. 
Wo will sie Matthew nacheifern und wo setzt sie ihren eigenen Stempel? Das Interview führte Erik Sauer.

„Ich will dem Amt 
meine persönliche 
Note verleihen“ 

�&�C�P�M�G���H�(�T���F�K�G���I�W�V�G���<�W�U�C�O�O�G�P�C�T�D�G�K�V���í�e��
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einzelnen Teams wenden sich 
auch an mich, wenn Nachwuchs 
gesucht wird. Dadurch, dass ich 
den Infoabend veranstalte, kann 
ich dann direkt auf den Bedarf 
aufmerksam machen und diese 
Teams besonders bewerben.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Vor dir hat Matthew 
fünf Jahre den Posten bekleidet. 
Gibt es etwas, das du dir bei 
ihm abgeschaut hast oder 
willst du der Position deinen 
eigenen Stempel aufdrücken?

Meike: Matthew hat seine Arbeit 
als Ehrenamtssprecher ohne 
Frage glänzend gemacht. Er 
hat dem Ehrenamt einen neuen 
Schliff verliehen und gezeigt, was 
man als Ehrenamtssprecher:in 
alles leisten kann. Sich da nichts 
abzuschauen und das Rad neu 
�^�Y���I�V�¼�R�H�I�R�����[�ž�V�I���M�R���Q�I�M�R�I�R��
Augen kontraproduktiv. Ich habe 
einiges von ihm übernommen, 
beispielsweise die Veranstaltung 
des queeren Szenebummels 
der TH Köln. Ich versuche aber 
auch nicht, ihm nachzueifern 
und alles genauso zu machen. 
Ich habe die eine oder andere 
Idee, die ich gerne umsetzen 
möchte. Gemeinsam mit Chris-
topher und Gül überlegen wir 

gerade, wie wir das am besten 
machen. Natürlich bin ich stolz, 
wenn ich dem Ganzen meine 
persönliche Note verleihen 
kann. Die Mischung macht es.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Wie fällt deine Bilanz 
des ersten halben Jahres aus?

Meike: Die Zeit bis jetzt verging 
wirklich sehr schnell. Ich habe 
das Gefühl, nicht viel getan zu 
haben. In der zweiten Hälfte 
der Amtszeit möchte ich gerne 
versuchen, mehr Präsenz zu 
zeigen. Trotzdem glaube ich aber, 
dass ich das, was ich angepackt 
habe, bisher gut gemeistert habe. 
Ich freue mich, dass so viele 
Ehrenamtliche zufrieden sind. 
Ich glaube auch, dass ich schon 
der/dem einen oder anderen 
mit Rat und Tat helfen konnte.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Das Amt nimmt 
sehr viel Zeit in Anspruch. 
Was machst du in deiner 
�*�V�I�M�^�I�M�X���F�^�[�����F�I�V�Y�½�M�G�L�#

Meike: Ich bezeichne mich 
gerne als Freizeit-Workaholic. 
Ich lege mir tatsächlich immer 
sehr viele Termine in meine 
Freizeit und muss manchmal 
doch durch den einen oder 

anderen brennenden Reifen 
springen, um alles unter einen 
Hut zu bekommen. Zum Glück 
helfen Gül und Christopher mir 
�H�E�F�I�M�����H�E�W�W���M�G�L���W�I�L�V���½�I�\�M�F�I�P���>�I�M�X��
für das Amt einbringen kann. In 
meiner Freizeit gehe gerne tanzen 
(klassisches Ballett, Irish Dance, 
Modern Jazz Ballett). Außerdem 
habe ich noch mein anderes 
Ehrenamt im Beratungsteam des 
Checkpoints, das ich alle zwei 
Wochen abends ausübe. Und 
ich beschäftige mich viel und 
sehr gerne mit der Ausbildung 
�Q�I�M�R�I�W���,�Y�R�H�I�W�����&�I�V�Y�½�M�G�L���F�M�R��
ich Grundschullehrerin.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Warum engagieren 
sich so viele Menschen für die 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�#���;�E�W���K�P�E�Y�F�W�X���H�Y�#

Meike: Möchte man ein Ehrenamt 
�E�Y�W�³�F�I�R�����F�M�I�X�I�X���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
ein vielfältiges, buntes Repertoire. 
So kann jede:r eine Aufgabe 
�¼�R�H�I�R�����H�M�I���^�Y���M�L�V���S�H�I�V���M�L�Q���T�E�W�W�X����
Wenn man anfängt, sich mit den 
Themenbereichen der Aidshilfe 
zu beschäftigen, merkt man, wie 
viel Handlungs- und Aufklärungs-
bedarf noch immer nötig ist, um 
unsere Gesellschaft toleranter, 
freundlicher, aufmerksamer und 
bunter werden zu lassen. Zu guter 

Letzt arbeiten einfach wahnsinnig 
großartige, herzenswarme, lustige 
Menschen in der Aidshilfe. Sowohl 
die Hauptamtlichen als auch die 
Ehrenamtlichen laden einfach 
dazu ein, sich zu engagieren, weil 
das Ehrenamt richtig Spaß macht.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Werden denn 
noch Ehrenamtliche benötigt 
oder sind aktuell alle 
Kapazitäten erschöpft?

Meike: Es gibt auf jeden Fall 
weiterhin Bedarf an ehren-
amtlichen Mitarbeiter:innen. 
Das Ehrenamt im Café Bach 
wird gerade aufgebaut. Unser 
Kaffeeklatsch sucht schon lange 
händeringend Nachwuchs und 
auch die anderen Teams freuen 
sich immer, wenn interessierte 
und engagierte Menschen helfen 
wollen. Aufgrund eines großen 
Pools können ehrenamtliche 
Mitarbeiter:innen auch rotieren 
und Krankheitsfälle auffangen. 

�/�G�K�M�G���2�Q�U�V�G�T�V���e���'�J�T�G�P�C�O�V�U�U�R�T�G�E�J�G�T�K�P

Im Amt seit:	 Mai 2023
Interessen:	 Tanzen, Basteln (typisch Grundschulleh-

rerin), Spazieren und Wandern mit Hund
Alter:	 30 Jahre
Für die Aidshilfe im Einsatz: Im Beratungsteam für 
Tests im Checkpoint, bei der ein oder anderen Veran-
staltung und natürlich als Ehrenamtssprecherin.



�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R	 �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

Neu im Team
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Kai Deuschle

Kai ist seit dem 15.05.2023 
bei der Aidshilfe und gehört 
zum BI-Team (Beratung/Infor-
mation). Seine Hauptaufgabe 
ist die psychosoziale Begleitung 
in der Zweiradwerkstatt 180° 
in Kooperation mit dem Inter-
nationalen Bund (IB). Dort 
betreut er 15 Teilnehmende 
in so ziemlich allen Belangen. 
Außerdem ist der 34-Jährige in 
der Substitutionsbegleitung und 
dem betreuten Wohnen aktiv.

In seiner täglichen Arbeit ist ihm 
der Respekt und die Anerkennung 
der Lebensleistung seiner 
Klient:innen besonders wichtig. 
„Gerade in einem Arbeitsfeld, 
in dem unsere Klient:innen von 
Diskriminierungs- und Ableh-
nungserfahrungen betroffen 
�W�M�R�H�����¼�R�H�I���M�G�L���I�W���[�M�G�L�X�M�K�����M�L�R�I�R��
diesen Respekt zu zeigen.“ 



www.aidshilfe-koeln.de
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welt aidstag

1. DEZEMBER
Wir engagieren uns und zeigen
Solidarität mit roter Schleife.
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Brenda Boke 
Viebahn
Seit April 2023 ist Brenda für 
die Aidshilfe im Einsatz. Sie 
betreut das MiSSA Network 
Cologne und ist die Ansprech-
partnerin für Migrant:innen aus 
der Subsahara-Region. Diese 
berät sie zu HIV/Aids, sexuell 
übertragbaren Infektionen 
(STIs) und anderen Aspekten 
ihrer sexuellen Gesundheit.

Mit ihrem Job bei der Aidshilfe 
schließt sich für die 33-Jährige 
ein Kreis. Bereits während ihres 
Studiums in Kenia war sie in 
der Beratung von HIV–positiven 
Menschen tätig. „Mit meiner 
Arbeit möchte ich nachhaltig zu 
einer Verbesserung der Lebens-
umstände von Migrant:innen aus 
Subsahara-Afrika beitragen.“
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Knapp 300 Menschen aus Sport, Politik, 
Wirtschaft und Karneval haben im Volks-
�X�L�I�E�X�I�V���E�Q���6�Y�H�S�P�J�T�P�E�X�^���H�M�I���8�V�ž�K�I�V���M�R�R�I�R��
des Jean-Claude-Letist-Preises gefeiert. 
Moderatorin Erika Laste, die sich selbst als 
das Weiblichste, was die Aidshilfe zu bieten 
hat, bezeichnete, führte gewohnt locker 
und amüsant durch die Veranstaltung, 
die eigentlich schon 2020 anlässlich 
�H�I�W�����������8�S�H�I�W�X�E�K�I�W���Z�S�R���2�E�Q�I�R�W�K�I�F�I�V��
�.�I�E�R���'�P�E�Y�H�I���0�I�X�M�W�X���W�X�E�X�X�¼�R�H�I�R���W�S�P�P�X�I����
Doch Corona machte der Lebenshaus-
�7�X�M�J�X�Y�R�K�����H�M�I���J�³�V���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���H�M�I��
Veranstaltung durchführte, mehrfach 
�I�M�R�I�R���7�X�V�M�G�L���H�Y�V�G�L���H�M�I���6�I�G�L�R�Y�R�K��

Um Punkt 19 Uhr war es dann endlich 
soweit. Erika Laste betrat die Bühne und 
eröffnete die Veranstaltung zur Verleihung 

des diesjährigen Jean-Claude-Letist-
Preises. Nach der Vorstandsbegrüßung 
heizte Marcella Rockefeller mit ihrer 
Interpretation des Rosenstolz-Klassikers 
„Liebe ist alles“ erstmals den Gästen ein. 
Später folgte noch die Live-Premiere ihres 
neuen Songs „Liebe ist kein Einzelfall“ 
sowie zum Abschluss das Lied „Original“.

Erstmals zwei 
Preisträger:innen
Nachdem es 2015 mit Conchita Wurst und 
2017 mit der Bundesinteressenvertretung 
Schwuler Senioren (BISS) jeweils einen 
Preisträger gab, waren es 2023 erstmals zwei 
Preisträger:innen. Der Vorstand entschied 
sich 2019, den Jean-Claude-Letist-Preis 

an das Team der Schnittchen-Sitzung und 
die Verantwortlichen des SC Janus für 
Sportangebote für Lesben zu vergeben.

Karneval und Sport sind nicht nur in Köln 
�L�ž�Y�¼�K���1�ž�R�R�I�V���(�S�Q�ž�R�I�R�����+�I�W�I�X�^�P�M�G�L�I��
Gleichstellung ist aber nur alltagstauglich, 
wenn sie in allen Bereichen selbstverständlich 
gelebt wird, also auch in Karneval und Sport.

�&�K�G���5�E�J�P�K�V�V�E�J�G�P���e��
mehr als Karneval
Mit der Auszeichnung soll das ehrenamt-
liche Engagement von lesbischen Frauen 
gewürdigt werden, die seit vielen Jahren mit 
der Schnittchen-Sitzung den Kölner Karneval 
bereichern und mit meist politischen und 

an SC Janus und 
Schnittchen-Sitzung
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Mit Sicherheit!
Mit Sicherheit!
Mit Sicherheit!
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großartig umgesetzten Beiträgen einen 
anderen Blick auf gesellschaftliche Fragen 
ermöglichen. Verantwortlich für die Sitzung 
ist der Verein „Die Schnittchen - mehr als 
Karneval“. Der Verein ist ein Zusammen-
schluss lesbischer Frauen. Er verfolgt das 
Ziel, die Besonderheiten lesbischer Karne-
valskultur und das rheinische Brauchtum 
in Köln zu fördern, um die kulturelle und 
soziale Landschaft in Köln zu bereichern. 
Lesben sind Teil der queeren Vielfalt in 
Köln und somit unverzichtbarer Teil der 
Bürgergesellschaft, so die Begründung im 
�&�I�W�G�L�P�Y�W�W���H�I�W���:�S�V�W�X�E�R�H�I�W���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��

„Lesben gehen zum Lachen in den Keller. 
Diesem wenig schmeichelhaften Klischee 
wollten wir etwas entgegensetzen und haben 
2006 die Schnittchen-Sitzung gegründet. 
Unser Plan war, politische, kulturelle und 
soziale Themen aus Frauen- und Lesbensicht 
zu beleuchten und das mit kölschem Humor 
und mit maximaler Selbstironie. Aus dem 
Experiment ist die einzige alternative lesbische 
Karnevalssitzung Deutschlands geworden, 
die jetzt schon im 18. Jahr läuft und ein 
immer größeres und vielfältigeres Publikum 
anzieht. Wir freuen uns riesig, dass unser 
Frauen-Gemeinschaftswerk ‚Die Schnittchen-
Sitzung‘ durch den Jean-Claude-Letist-Preis 
eine solche Anerkennung in der Community 

bekommt“, so Karolin Balzar, Vorstandsfrau 
Die „Schnittchen - mehr als Karneval e.V.“.

Den Preis an die Schnittchen überreichte 
Fabienne Stordiau, die seit vielen Jahren die 
Veranstaltung unterstützt und dort jedes 
Jahr eine begeisterte Besucherin ist.

Hannes Helmke 
gestaltet Preis-Bronze
Nachdem der Kölner Künstler und Bildhauer 
Hannes Helmke bereits die Preise 2015 
und 2017 für Conchita Wurst und BISS e.V. 
gestaltet hatte, hat er auch diesmal die 
Statue gestiftet. Die diesjährige Preis-Bronze 
ist angelehnt an die Preisträger:innen. Sie 
zeigt eine Frau mit ausgebreiteten Armen 
und trägt den Titel „Frau im Wind“.

�5�%���,�C�P�W�U���e���������,�C�J�T�G��
lesbische Sichtbarkeit
Mit 80 Sportangeboten aus 40 Sportarten ist 
der SC Janus e.V. der größte queere Sport-
verein in Europa und zweite Preisträger:in. Der 
�:�S�V�W�X�E�R�H���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Y�R�X�I�V�W�X�³�X�^�X���R�M�G�L�X��
zuletzt mit der Auswahl der Preisträger:innen 
2020 das Ziel der Stadtarbeitsgemeinschaft 

Queerpolitik (AG), das Engagement von 
Lesben in der Stadtgesellschaft sichtbarer 
zu machen. Deswegen wurden ganz im Sinne 
von Jean-Claude für das Jahr 2023 bewusst 
Frauen als Preisträger:innen ausgewählt. 
Ihr Einsatz soll so herausgestellt werden. 
Gleichzeitig ist das auch ein Zeichen des 
Dankes für ein Engagement über Jahre und 
Jahrzehnte und dient als Beitrag für mehr 
Sichtbarkeit von lesbischen Lebenswelten 
in der Stadtgesellschaft. Da passte es, 
dass die Veranstaltung zeitlich genau in die 
internationale Woche der lesbischen Sicht-
�F�E�V�O�I�M�X���¼�I�P�����(�M�I���0�E�Y�H�E�X�M�S���J�³�V���H�I�R���7�'���.�E�R�Y�W��
hielt die Leiterin des Amtes für Integration 
und Vielfalt der Stadt Köln Bettina Baum.

„Der Jean-Claude-Letist-Preis wird dieses 
Jahr ganz bewusst an die ehrenamtlich 
Aktiven der lesbischen Sportangebote des 
SC Janus e.V. verliehen. Ich freue mich sehr 
über diese Entscheidung der Jury. Es ist ein 
wichtiger Beitrag für mehr Sichtbarkeit von 
lesbischen Lebenswelten und das weibliche 
Ehrenamt in der Kölner Stadtgesellschaft.“

„Der SC Janus fühlt sich geehrt und dankbar, 
diesen Preis der Aidshilfe für das Engagement 
lesbischer Sichtbarkeit in Sport und Stadtbild 
entgegenzunehmen. Seit über 40 Jahren 
bietet der SC Janus ein sicheres Zuhause für 
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lesbische Frauen im Sport und 
fördert die Sichtbarkeit sowie 
Akzeptanz von LGBT und queeren 
Personen in der Gesellschaft. 
Jean-Claude Letist hat sich 
herausragend für Gleichberech-
tigung und Menschenrechte 
eingesetzt. Seit Gründung 
1980 haben im SC Janus viele 
Hunderte, wahrscheinlich 
Tausende Menschen geholfen, 
diese Ziele im, mit und durch den 
Sport zu leben und zu fördern.

Es ist eine Tatsache, dass queere 
Personen immer noch mit 
Diskriminierung, Vorurteilen und 
Gewalt konfrontiert sind. Und der 
Sport ist da keine Ausnahme. 
Aus diesem Grund ist es von 
entscheidender Bedeutung, 
dass Sportvereine wie der SC 
Janus, die sich für die Rechte 
und Freiheiten aller Menschen 
einsetzen, gewürdigt werden.

Der SC Janus steht für Menschen-
rechte, Frauenrechte und die 
Rechte der queeren Community. 
Wir glauben, dass jeder Mensch 
das Recht hat, frei von Diskri-
minierung, Hass und Intoleranz 
zu leben und Sport zu treiben, 
unabhängig von seiner sexuellen 
Orientierung, Geschlechtsiden-
tität oder anderen Merkmalen.

Unser Sportverein hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, allen 
Menschen ein sicheres Umfeld zu 
bieten, in dem sie ihre sportlichen 
Fähigkeiten entfalten und sich 
selbst verwirklichen können. 
Wir sind stolz darauf, dass 
nicht nur Lesben, sondern auch 
schwule Männer, trans Personen, 
non-binäre Personen, bi-sexuelle 
Personen, inter Personen 

und alle queeren Menschen 
beim SC Janus ein sportliches 
�>�Y�L�E�Y�W�I���¼�R�H�I�R���O�¯�R�R�I�R��

Wir werden uns auch weiterhin 
für die Sichtbarkeit von Lesben 
im Sport und für die Rechte aller 
queeren Personen einsetzen. Wir 
hoffen, dass diese Auszeichnung 
dazu beitragen wird, die Aufmerk-
samkeit auf die Bedeutung von 
Vielfalt und Inklusion im Sport zu 
lenken und andere Sportvereine 
dazu zu ermutigen, unserem 
Beispiel zu folgen. SC Janus – 
mehr als Sport“, so Andrea Löwe, 
Vorsitzende des SC Janus.

Vielen Dank 
an alle 
Unterstützenden

�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���F�I�H�E�R�O�X��
sich bei allen Sponsor:innen 
der Veranstaltung wie allround 
Team, REWE Di.to, Hörlounge, 
Schamong Kaffee, Phoenix 
Sauna, Paradies Apotheke, GAG 
�Y�R�H���7�/���3�¾�G�I�����*�³�V���E�P�P�I���[�E�V���W�G�L�R�I�P�P��
klar, dass sie bei der Umsetzung 
der Veranstaltung helfen wollen.

�Š�;�M�V���E�P�W���7�/���3�¾�G�I���(�I�Y�X�W�G�L�P�E�R�H��
GmbH schätzen und bewahren die 
Werte von Gleichheit, Diversität 
und Weltoffenheit. Es ist wichtig, 
für solche Werte einzustehen 
und diese zu supporten. Daher 
versuchen wir vieles, um diese 
Themen sichtbar zu machen 
und diejenigen zu unterstützen, 
die das gleiche Ziel anstreben“, 
�W�S���1�E�V�O���1�³�P�P�I�V���Z�S�R���7�/���3�¾�G�I��

Text: Erik Sauer

Der Preis ist nach einem 
Gründungsmitglied des 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���I���:�����F�I�R�E�R�R�X����
Jean-Claude Letist war Belgier, 
lebte als offen schwuler Mann in 
Köln und war von Jugend an in 
der Schwulenbewegung aktiv.

Neben seinem Engagement in 
Deutschland galt sein vehementer 
Einsatz für Gleichberech-
tigung und Menschenrechte 
im Rahmen der International 
Gay and Lesbian Association 
(ILGA) als bemerkenswert.

Der Preis zeichnet Menschen 
aus, die sich in außergewöhn-
licher Weise im Sinne der Ideale 
des Namensgebers engagiert 
haben. Jean-Claudes Motivation 
entsprang stets der Vorstellung, 
dass Lesben und Schwule sich 
für ihre eigenen Interessen 
einsetzen und diese durchsetzen 
müssen, wie er das ebenso von 
Menschen mit HIV und Aids 
und deren jeweiligen Interes-
senvertretungen erwartet hat. 
Nicht ohne Grund hat er sich in 
der ILGA ebenso engagiert wie 
in der Aidshilfebewegung. Der 
Jean-Claude-Letist-Preis ist daher 
immer auch ein politischer Preis.
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Kurz vor dem CSD hatte die Aidshilfe eine 
neue Kooperation gestartet. Seitdem wird 
der Verein von Früh Kölsch bei Veran-
staltungen im Café Bach unterstützt. 

Neben Events der Aidshilfe ist die Kölner Traditions-
brauerei auch beim Run of Colours mit Produkten 
wie Natur Radler, Kölsch und Frühsport Fassbrause 
am Start. Dazu unterstützt das Unternehmen 
mit Mobiliar, Kühltruhen und Kühlschränken.

„Wir freuen uns, seit diesem Sommer Kooperations-
�T�E�V�X�R�I�V���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���I���:�����^�Y���W�I�M�R�����(�M�I���1�E�V�O�I��
Früh steht seit jeher für Diversität und Offenheit 
allen Menschen gegenüber. Mit unterschied-
lichen Kooperationen versuchen wir so, wichtige 
�%�Y�J�K�E�F�I�R���[�M�I���F�I�M�W�T�M�I�P�W�[�I�M�W�I���H�M�I���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
e.V. zu unterstützen und ein starkes Zeichen für 
unsere Werte zu setzen. Es macht uns stolz, 
dass wir nun mit einer weiteren echten kölschen 
�-�R�W�X�M�X�Y�X�M�S�R���^�Y�W�E�Q�Q�I�R�E�V�F�I�M�X�I�R�����(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��

ist ein wichtiger Bestandteil unserer städtischen 
Gemeinschaft und Anlaufstelle für Menschen mit 
und ohne HIV zum Thema sexuelle Gesundheit. Wir 
wünschen uns eine partnerschaftliche, langjährige 
und erfolgreiche Zusammenarbeit.“ Matthias 
Schmidt, Senior Brandmanager Früh Kölsch.

„Die Aidshilfe hat über das Jahr verteilt zahlreiche 
unterschiedlichste Veranstaltungsformate. Da bot es 
sich an, endlich einen festen Partner mit ins Boot zu 
holen. Wir sind froh, mit Früh einen Partner gefunden 
zu haben, der uns mit seiner vielfältigen Produkt-
palette nun bei der KLEiNEN SHOW, dem Run of 
Colours oder bei Lesungen unterstützt. Sei es durch 
Getränke oder durch das zur Verfügung gestellte 
Mobiliar, das uns auch die Logistik erleichtert“, so 
Erik Sauer, Geschäftsführer Lebenshaus-Stiftung.

Text: Erik Sauer

v.l.: Matthias Schmidt (Senior Brand-
�Q�E�R�E�K�I�V���*�V�³�L���/�¯�P�W�G�L�
���+�³�P���'�E�W�W�E-
�K�R�¢�V�I�W�����)�Z�I�R�X�W���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�
���Y�R�H��

�&�E�W�X�M�E�R���/�I�Q�T�O�I�W�����'�E�J�£���&�E�G�L�


 Kölsch
Neue Kooperation
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 „I‘ll take you to 
the Candy Shop!“
 Best of ColognePride 2023

Eigentlich dachten wir, der ColognePride 
2021 kann nicht getoppt werden. Da haben 
wir uns aber geirrt. Mit über 1,4 Millionen 
Menschen entlang der Demostrecke sowie 
mit über 230 Fußtruppen und Trucks 
wurden neue Rekorde aufgestellt. Dazu 
eine volle Altstadt und wir mittendrin.

Mit unserem Candy Shop haben wir die 
Besucher:innen begeistert. Das Café ist bei 
unserem Get-together mit Eurowings aus allen 
Nähten geplatzt. Marcella Rockefeller hat bei 
‚Lichter gegen das Vergessen‘ den Heumarkt 
in ein ergreifendes Lichtermeer verwandelt.

Dieser CSD wird uns sicherlich noch lange 
in der Erinnerung begleiten. Danke an 
alle, die uns an diesen Tagen unterstützt, 
besucht und Freude bereitet haben.
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Foto: vvg-koeln.de
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Unter dem Titel „Amt für 
sexuelle Angelegenheiten“ ist 
�I�W���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���M�R���>�Y�W�E�Q-
menarbeit mit der Landesge-
schäftsstelle und unter parti-
zipativer Einbindung der LAG 
Herzenslust erneut gelungen, eine 
Präventions-Kampagne für alle 
Herzenslustprojekte Nordrhein-
Westfalens für die diesjährige 
CSD-Saison auf die Beine zu 
stellen, die landesweit begeistert 
aufgenommen wurde. Sie war 
informativ, aufmerksamkeits-
stark und vor allem attraktiv auf 
die Zielgruppe zugeschnitten. 
Und das trotz einiger Hinder-
nisse, zumindest in Köln.

Wegen eines Motorschadens 
beim ColognePride konnte der 
Truck nicht an der Demo-Parade 
teilnehmen und musste kurzfristig 
zurückgelassen werden. Die etwa 
100 ehren- und hauptamtlichen 
Kolleg:innen des Netzwerkes 
konnten somit nur als Fußgruppe 
teilnehmen. Dass das ausge-
rechnet beim größten CSD 

passierte, ist natürlich besonders 
ärgerlich. Denn mit geschätzten 
1,4 Millionen Menschen aus 
aller Welt begeisterte der 
ColognePride Menschen weit 
über die Stadtgrenzen hinaus.

Vor diesem Hintergrund sollte 
die Veranstaltung vor allem in 
der Domstadt immer reibungslos 
laufen. Denn kurzfristig zahlreiche 
Kartons mit Infomaterialien und 
Give-aways von einem Truck auf 
einen Handkarren umzuladen 
und in die mitgeführten Vertei-
lertaschen zu verstauen, ist eine 
Herausforderung, die man unter 
Zeitdruck echt nicht gebrauchen 
kann. „Da geht einem schon mal 
der Puls“, so Christoph Klaes, 
�0�I�M�X�I�V���'�L�I�G�O�T�S�M�R�X���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��

Zum Glück haben die 
Besucher:innen entlang der 
Strecke von dem Stress vor dem 
Start gar nichts mitbekommen. 
Gute Laune, die einheitliche 
Kostümierung und der mitge-
führte Banner sorgten dafür, 
dass die Herzenslustgruppe 
dennoch von den Besucher:innen 
entlang der Paradestrecke gut 
erkannt und die Aktion inhaltlich 
wahrgenommen werden konnte.

Unter dem humoristischen Titel 
„Amt für sexuelle Angelegen-
heiten“ sollte exemplarisch die 
Diversität der schwulen Szene und 
der sexuellen Vorlieben abgebildet 
werden. Zudem konnten 
aktuelle präventive Inhalte für 
die Zielgruppe sexuell riskierter 
MSM aufbereitet und dies in einer 
sehr zeitgemäßen attraktiven 
Form vermittelt werden. Unter 
anderem wurden Themen der 
HIV/Aids- und STI-Prävention 
sowie der strukturellen Prävention 
erfolgreich integriert.

Bei den verhaltenspräventiven 
Aspekten wurden die verschie-
denen Safer-Sex-Methoden 
(Schutz durch Therapie, 
Kondom und PrEP) ausführlich 
beschrieben und erklärt. Ebenso 
gab es umfängliche Infos zu 
den Themen STI-Checks und 
Impfungen. Da eine zweite 
Welle an Infektionen mit dem 
MPX-Virus nicht auszuschließen 
war (im Vorjahr hatte der 
nationale und internationale 
CSD-Tourismus vermutlich 
einen nicht unerheblichen Anteil 
am Infektionsgeschehen), 
wurde auch zu diesem Thema 
entsprechend sensibilisiert.

Ein weiterer Schwerpunkt lag 
auf der Diskussion der individu-
ellen Ausgestaltung sexueller 
und romantischer Beziehungen 
sowie sexueller Aktivität. Die 
Printmaterialien ermutigten dazu, 
diese nach den eigenen Bedürf-
nissen zu gestalten und sich 
dabei nicht allzu abhängig von 
Normen, Moralvorstellungen und 
möglichen Wertungen anderer 
zu machen. Darüber hinaus 
gab es Angebote, sich mit dem 
Themenkomplex „Männlichkeit“ 
und daraus entstehenden 
Einstellungen und Haltungen 
auseinanderzusetzen sowie 

Amt für sexuelle 
Angelegenheiten
Herzenslust-Kampagne 
begeistert NRW-weit
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�M�L�V�I�R���)�M�R�½�Y�W�W���E�Y�J���H�E�W���I�M�K�I�R�I��
Handeln zu überprüfen. Mit 
den Themenfeldern „Sexorte“, 
„Fetisch“ und „Chemsex“ wurden 
weitere mögliche Charak-
teristika mann-männlicher/
schwuler Sexualität und Szenen 
dargestellt und erörtert.

Alle Printmaterialien und Streuar-
tikel verwiesen auf die Homepage 
von Herzenslust mit Anregungen 
zur Vertiefung einzelner 
Themen. So konnten Inhalte 
und Botschaften besonders 
anschaulich und plakativ 

weitergegeben werden. Schwule 
Männer sowie MSM wurden im 
Sinne eines selbstbewussten und 
eigenverantwortlichen Umgangs 
mit ihrer Sexualität gestärkt.

Ein emanzipierter Umgang mit 
der eigenen Sexualität bildet 
die unabdingbare Basis für ein 
gelingendes Risikomanagement 
in Bezug auf eine Ansteckung mit 
HIV und anderen sexuell übertrag-
baren Infektionen. Die Weitergabe 
von passgenauen und explizit 
auf die Kampagne zugeschnit-
tenen Give-aways als Werbe- und 

Informationsträger ermöglichte 
es der Zielgruppe, auch nach den 
Pride-Veranstaltungen Informa-
tionen in gedruckter Form oder 
online abzurufen und/oder die 
ansässigen Herzenslustprojekte 
zu kontaktieren. So sehen erfolg-
reiche Präventionskampagnen 
in der heutigen Zeit aus, um 
ihre Zielgruppen zu erreichen.

Auch im Jahr 2024 wird der 
�'�L�I�G�O�T�S�M�R�X���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
e.V. gemeinsam mit der 
Landesgeschäftsstelle wieder 
eine aufmerksamkeitsstarke 

Kampagne entwickeln, die 
NRW-weit sicherlich für ähnliche 
Furore sorgen wird. Wir sind 
jetzt schon gespannt.

Mehr dazu unter: 
herzenslust.de

Text: Erik Sauer
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�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christoph, du leitest 
das Angebot des Checkpoints. 
Was war für dich der ausschlag-
gebende Grund, ein so großes 
Projekt in die Wege zu leiten?

Christoph: Kurz gesagt: Der Blick 
in die Zukunft, die immer digitaler 
wird und deren Ansprüche bedient 
werden wollen. Außerdem hatten 
wir das Gefühl, dass der richtige 
Zeitpunkt gekommen war. Die 
�7�X�M�J�X�Y�R�K���;�S�L�P�J�E�L�V�X�W�T�½�I�K�I���2�6�;��
eröffnete damals die Möglichkeit, 
Anträge zum Thema ‚Digitali-
sierung‘ einzureichen. Wir dachten 
uns, dass das für die Umsetzung 
einer digitalen Anwendung eine 
gute und vielleicht auch einzig-
artige Chance sein könnte. Dem 
gesamten Team war bewusst, 
dass es sich hierbei um ein 
ambitioniertes Vorhaben handeln 
würde. Deshalb war mir eine 
gemeinsame Entscheidung 
sehr wichtig. Wir gingen den 
kompletten Prozess von Beratung 
sowie Test durch und überlegten, 
an welchen Stellen eine Digita-
�P�M�W�M�I�V�Y�R�K���W�X�E�X�X�¼�R�H�I�R���W�S�P�P���Y�R�H��

wie diese aussehen muss. Das 
waren produktive und spannende 
Meetings, in denen sehr viele 
Ideen zusammenkamen, die 
wir Stück für Stück auf ihre 
Machbarkeit überprüften. Als das 
Konzept für uns stand, nutzten 
wir es als Basis für den Antrag.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christopher, wusstest 
du zum damaligen Zeitpunkt 
schon, dass du dieses Projekt 
umsetzen würdest? Und würdest 
du es noch einmal machen, 
nachdem du jetzt weißt, wie viel 
Arbeit das mit sich bringt?

Christopher: Durch meinen 
üblichen Aufgabenbereich hatte 
ich schon eine Ahnung, bei wem 
die Umsetzung am Ende landen 
würde. Zuerst standen allerdings 
die Entwicklung eines schlüssigen 
und umsetzbaren Konzepts sowie 
die Formulierung eines Antrags 
im Vordergrund, der eine Chance 
auf Förderung hat. Im Zentrum 
unserer Planungen waren 
immer der Mehrwert und die 
Niedrigschwelligkeit für unsere 

Besucher:innen. Ehrlicherweise 
hatte ich damals nicht erwartet, 
dass die von uns angestrebte 
Umsetzung wirklich realisierbar 
sein würde. Als die Agentur 
unsere Idee für machbar hielt, 
entfachte das meinen Enthusi-
asmus und ich wollte den Prozess 
unbedingt begleiten. Rückblickend 
würde ich trotz aller Herausfor-
derungen ein weiteres Projekt 
dieser Größenordnung jederzeit 
wieder angehen – insofern darin 
ein Nutzen zu erkennen ist.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christoph, was 
war die größte Herausfor-
derung bei dem Projekt?

Christoph: Die größte Heraus-
forderung war zunächst die 
Bewilligung des Antrags. Der 
musste schon gut ausgearbeitet 
und überzeugend sein, andern-
falls hätten wir keine Aussicht 
auf Erfolg gehabt. Die inhaltlich 
größte Herausforderung war 
die uneingeschränkte Wahrung 
der Anonymität unserer 
Besucher:innen. Unser Beratungs- 

und Testangebot arbeitet zu 
keiner Zeit mit der Erfassung 
personenbezogener Daten und 
das sollte auch in der digitalen 
Form so beibehalten werden. 
Alle Terminvergabesysteme, die 
der Markt zur Antragstellung 
hergab, erhoben entweder eine 
E-Mailadresse, Telefonnummer 
oder andere Kontaktdaten. 
Unser Anspruch war aber die 
Programmierung eines Tools, 
das keinerlei personenbezogene 
Informationen speichert. Das gab 
es bisher noch nicht und musste 
deshalb komplett neu entwickelt 
werden. Bei der Buchung eines 
Termins werden ein Buchstaben- 
und ein Zahlencode generiert. 
Diese beiden Codierungen sind 
der Zugang zum System und 
der Schlüssel für die Steuerung 
des gesamten Prozesses bis 
hin zur Ergebnismitteilung. Die 
Kerninhalte unserer Arbeit - 
�&�I�V�E�X�Y�R�K���Y�R�H���8�I�W�X�Y�R�K�������¼�R�H�I�R��
natürlich auch weiterhin rein 
analog und persönlich statt.

Der Checkpoint Köln hat zum Jahresbeginn sein Beratungs- und 
Testangebot an entscheidenden Stellen digitalisiert und ist damit 
das erste digitale Angebot dieser Art deutschlandweit. Über die 
Herausforderungen und neuen Möglichkeiten haben wir mit der 
Leitung des Checkpoints Christoph Klaes und Christopher Tocha, der 
den Digitalisierungsprozess begleitet hat und für die Organisation 
des Beratungs- und Testangebots zuständig ist, gesprochen. 

Checkpoint digital 

schnell-test.de
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�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christopher, erkläre 
uns doch bitte, was im Prozess 
alles digitalisiert wurde. Wie 
Christoph schon anmerkte, 
bleiben einige Arbeitsabläufe 
ja nach wie vor anlog.

Christopher Wir wollten digitale 
Lösungen nur dort zum Einsatz 
kommen lassen, wo sie auch Sinn 
ergeben. Es wäre ein Trugschluss 
gewesen zu glauben, Digitali-
sierung mache automatisch alles 
besser. Es gibt allerdings Stellen, 
an denen die Umstellung viele 
Vorteile bringt. Dazu gehört zum 
einen die Terminbuchung als erste 
Hürde vor dem Besuch. Für viele 
ist ein Anruf kein großes Ding, 
bei manchen löst die Vorstellung 
einer telefonischen Termin-
vergabe aber bereits Stress 
aus – davon abgesehen, dass 
man an tägliche Sprechzeiten 
gebunden ist. Das Ausfüllen des 
Fragebogens in digitaler Form, 
der die Grundlage einer Beratung 
darstellt, vermeidet einiges an 
Papiermüll und erlaubt uns, die 
gewonnenen anonymen Daten 

ohne großen Aufwand für statis-
tische Zwecke zu nutzen. Darüber 
hinaus bieten wir die Befund-
mitteilung online an. Wir stellen 
jedoch weiterhin die Strukturen 
bereit, Ergebnisse persönlich, 
also vor Ort oder per Telefon, zu 
erfahren. Digital ist demnach kein 
Zwang, sondern lediglich eine 
Erweiterung des Angebots, das 
aus Gründen der Bequemlichkeit 
der mittlerweile gewonnenen 
�)�V�J�E�L�V�Y�R�K���R�E�G�L���L�ž�Y�¼�K���K�I�R�Y�X�^�X��
�[�M�V�H�����(�M�I���&�I�V�E�X�I�V���M�R�R�I�R���T�V�S�¼�X�M�I�V�I�R��
indessen von einer deutlich 
vereinfachten Dokumentation 
der durchzuführenden Tests. 
Außerdem lässt sich der ausge-
füllte Fragebogen bereits vor der 
Beratung einsehen, wodurch der 
sofortige Einstieg ins Gespräch 
möglich wird. Für die Mitarbei-
tenden am Empfang erstellt 
�H�E�W���7�]�W�X�I�Q���I�M�R�I���%�Y�½�M�W�X�Y�R�K��
aller Tests und berechnet 
die täglichen Einnahmen, 
so dass beim Kassieren 
�[�I�R�M�K���W�G�L�M�I�½�E�Y�J�I�R���O�E�R�R��

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christoph, was 
macht die Digitalisierung 
für euch leichter?

Christoph: Unser Beratungs- 
und Testangebot ist für uns ein 
sehr wichtiges, aber auch sehr 
umfangreiches Angebot. Wir 
haben durchschnittlich hundert 
Besucher:innen pro Woche. Das 
bedeutet, dass täglich zahlreiche 
telefonische Ergebnisanfragen 
bearbeitet werden mussten. Viele 
dieser Menschen riefen mehrfach 
an, wodurch einige Stunden am 
Telefon zusammenkamen. Des 
Weiteren war der Papierverbrauch 
sehr hoch und das Arbeiten auf 
Papier durchaus fehleranfällig. 
Aufgrund der Garantie der 
absoluten Anonymität unseres 
Angebots haben wir - außer in der 
Medizin und der Beratung – logis-
tisch eher antiquiert gearbeitet. 
Geschrieben wurde von Hand und 
gezählt mit dem Taschenrechner. 
Hinsichtlich Beratungsqualität 
und Medizinprodukten legen wir 
schon immer größten Wert darauf, 
auf dem neuesten Stand zu sein. 

Aber unsere Rahmenbedingungen 
waren weit davon entfernt, der 
aktuellen Zeit zu entsprechen. 
Es war fällig, das zu verändern.

�6�I�H�E�O�X�M�S�R����Christopher, bist 
du stolz auf euer Werk?

Christopher Es überwiegt vor 
allem die Freude darüber, dass 
uns die Umsetzung gelungen 
ist und das System von 
unseren Besucher:innen so gut 
angenommen wird. Der ganze 
Prozess war für das gesamte 
Team mit Mühe verbunden 
und befeuerte meine Sorge, 
wir könnten uns eventuell 
übernommen haben. Umso 
erleichterter bin ich, dass sich 
einige Monate nach Einführung 
kaum Probleme zeigen und 
wir noch mehr Menschen als 
zuvor erreichen. Für die Zukunft 
würde ich die Erfahrungen gerne 
nutzen, um das System weiter 
auszubauen. Dazu liegen schon 
konkrete Ideen vor, denen wir uns 
hoffentlich zu einem späteren 
Zeitpunkt widmen können.

�Z���P�������'�L�V�M�W�X�S�T�L�x�/�P�E�I�W����
�'�L�V�M�W�X�S�T�L�I�V�x�8�S�G�L�E���� 
Foto: Benjamin Scholz
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Vorstand wieder -
gewählt
Alle zwei Jahre wählen die Mitglieder der 
Aidshilfe einen neuen Vorstand. Im Rahmen 
der diesjährigen Mitgliederversammlung fand 
die turnusmäßige Vorstandswahl statt. Zur 
Wahl stand der alte Vorstand bestehend aus 
Prof. Dr. Jürgen Rockstroh, Jacob Hösl, Dr. 
Lennert Böhm und Matthias Eiting. Nach dem 
�%�Y�W�W�G�L�I�M�H�I�R���Z�S�R���)�P�¼���7�G�L�S���%�R�X�[�I�V�T�I�W���L�E�X�X�I��
der Vorstand Kelly Cavalcanti kooptiert. Alle 
fünf Vorstände wurden nun für weitere zwei 
Jahre gewählt. Matthias Eiting war leider 
verhindert, wurde aber in Abwesenheit wieder-
gewählt. Weitere Themen neben der Wahl 
auf der Mitgliederversammlung waren unter 
anderem die Folgen des russischen Angriffs-
krieges auf die Ukraine für die Beratung, die 
Eröffnung des Cafés Bach, die Angebote in der 
Selbsthilfe sowie die Haushaltsplanungen.

�9�K�T���I�T�C�V�W�N�K�G�T�G�P���e��������
Jahre Birken-Apotheke
30 Jahre Birken-Apotheke gleich 30 Jahre 
Unterstützung für diverse Community-
Projekte durch Erik Tenberken. Über eine 
Million Euro wurden in den drei Jahrzehnten 
an unterschiedliche Träger:innen im queeren 
Bereich als Spende ausgeschüttet. Und 
selbst als Erik Tenberken bei der Feier im 
Gloria im April mal im Mittelpunkt stehen 
sollte, hat er es sich nicht nehmen lassen, 
weiter Gutes zu tun. Wir sagen Danke für die 
zahlreichen Spenden, den unermüdlichen 
Einsatz in der Vergangenheit und sehr 
wahrscheinlich auch in Zukunft. Worte können 
unsere Dankbarkeit nicht einmal ansatzweise 
ausdrücken. Vielen, vielen Dank, lieber Erik.

Get-together mit Sven 
Lehmann im 
Café Bach

Nach der Kundgebung auf dem Bahnhofs-
vorplatz zum IDAHOBITA am 15. Mai hatte 
die Stadt AG Queerpolitik, in der auch die 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���I�M�R�I�R���7�M�X�^���L�E�X�����^�Y�Q���+�I�X���X�S�K�I�X�L�I�V��
mit Sven Lehmann, Beauftragter der Bundes-
regierung für die Akzeptanz sexueller und 
geschlechtlicher Vielfalt (Queer-Beauftragter), 
ins Café Bach geladen. Es war ein munterer, 
offener und interessanter Austausch 
zwischen vielen Vertreter:innen aus unter-
schiedlichen queeren Organisationen.

Kurz notiert 

Foto: vvg-koeln.de
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 HIV +STI
ANONYME BERATUNG & TEST

MO bis DO
ab 18:30 Uhr
Terminvergabe online 

oder telefonisch.

Wir testen auf:

• HIV �•�xSyphilis �•�x�,�I�T�x�'
• Tripper • �'�L�P�E�Q�]�H�M�I�R

schnell-test.de
oder Tel.: 0221 / 202030
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Deutsch-Österreichi -
scher AIDS-Kongress 
in Bonn

Unter dem Motto „HIV und AIDS – (k)eine 
Generationenfrage“ fand Ende März der 11. 
Deutsch-Österreichische AIDS-Kongress 
im World Conference Center Bonn statt. 
�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���[�E�V���R�M�G�L�X���R�Y�V���E�O�X�M�Z���Q�M�X��
den Kolleg:innen aus Bonn in die Vorberei-
tungen eingebunden, sondern war auch vor 
Ort mit einem Informationsstand vertreten. 
Dort feierte unsere Candy-Shop-Kampagne 
Premiere, die sich bei den rund 1.000 
Kongress-Teilnehmenden großer Beliebtheit 
erfreute und für Abwechslung sorgte.

Hep C-Testtag in Köln

Gemeinsam mit Vision e.V., dem Pharmaun-
ternehmen AbbVie und vier ehrenamtlich 
arbeitenden Schwerpunktärzten haben wir in 
diesem Jahr erstmals ein niedrigschwelliges 
Testangebot an zwei Tagen durchgeführt. 
Vor allem Menschen, die Drogen konsu-
mieren, haben ein erhöhtes Risiko, sich mit 
Hepatitis C anzustecken. Dabei bleiben die 
�-�R�J�I�O�X�M�S�R�I�R���L�ž�Y�¼�K���Y�R�I�V�O�E�R�R�X�����(�M�I���1�I�R�W�G�L�I�R��
wurden beraten, getestet und erhielten 
dann noch ein Lunchpaket. Der Test war 
anonym, somit benötigte man auch keine 
Krankenversicherung. Es ist geplant, die 
Aktion im nächsten Jahr zu wiederholen.

Gayle Tufts, Mary Roos 
und Wolfgang Trepper 
sammeln Spenden

Immer wieder nutzen Künstler:innen, die 
in Köln ein Gastspiel haben, ihren Auftritt, 
um Spenden zugunsten der Aidshilfe zu 
sammeln. Vor allem das Gloria scheint 
die meisten Künstler:innen auf der Bühne 
zu haben, die mit uns verbunden sind. In 
diesem Jahr haben unter anderem Mary 
Roos, Wolfgang Trepper, Tim Fischer 
�Y�R�H���+�E�]�P�I���8�Y�J�X�W���J�³�V���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
gesammelt. Dabei sind knapp 4.000 Euro 
zusammengekommen. Vielen Dank dafür.

Foto: Konstantin Stell



Anzeigen statt aushalten
Für alle Betroffenen 
und Zeug*innen:

Mehr Infos gibt es online. 
Einfach QR-Code scannen.
anzeigen-statt-aushalten.de

In Zusammenarbeit mit

Gemeinsam gegen Queerfeindlichkeit
Anzeigen statt aushalten
Für alle Betroffenen 
und Zeug*innen:

Mehr Infos gibt es online. 

In Zusammenarbeit mit

Gemeinsam gegen Queerfeindlichkeit



�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

Auch in diesem Jahr haben wir wieder 
�I�M�R�M�K�I���K�V�S�…�I���.�Y�F�M�P�ž�I�R���F�I�M���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
gefeiert. Unter anderem sind Christoph 
Klaes und Marcus Lauterborn seit 
�R�Y�R�Q�I�L�V���������.�E�L�V�I�R���F�I�M���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���M�Q��
Einsatz. Getoppt wurde dies aber von 
Frank Tatas. Er macht die 20 voll.

Im August 2023 feierte Frank Tatas sein 
20-jähriges Dienstjubiläum. Wir haben 
Frank gebeten, auf seine zwei Jahrzehnte 
bei der Aidshilfe zurückzublicken:

„Mit meiner dritten Bewerbung bei der 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���[�E�V���M�G�L���I�R�H�P�M�G�L���I�V�J�S�P�K�V�I�M�G�L����
Am 03.08.2003 begann ich hier als neuer 
Mitarbeiter mit dem Arbeitsschwerpunkt 
Wohnprojekt Sandweg. Dort war ich bis zum 

Jahr 2017 für die Betreuung von insgesamt 
etwa 70 Bewohner:innen zuständig. Da 
der Wohnungsmarkt in den Anfangs-
jahren noch halbwegs intakt war, konnten 
etwa zwei Drittel der Bewohner:innen mit 
meiner Unterstützung aus dem Sandweg 
in eine eigene Wohnung ziehen.

Im Jahr 2017 wechselte ich als Sozialar-
�F�I�M�X�I�V���M�R���I�M�R�I���9�R�X�I�V�O�Y�R�J�X���J�³�V���+�I�½���³�G�L�X�I�X�I��
im Kölner Westen. Die Unterkunft ist 
eine Schutzeinrichtung für 25 LSBTIQ+-
�+�I�½���³�G�L�X�I�X�I�����H�M�I���M�G�L���Z�S�V���3�V�X���^�Y�W�E�Q�Q�I�R���Q�M�X��
zwei Kolleg:innen betreue. Die Arbeits-
inhalte sind sehr weitgefächert: Von der 
Beantragung staatlicher Leistungen über 
die Unterstützung in Krisensituationen bis 
hin zur sozialarbeiterischen Begleitung bei 

geschlechtsangleichenden Maßnahmen 
für Menschen mit einer Transidentität.

Parallel dazu betreue ich aktuell drei 
Menschen im Bereich des ambulant 
betreuten Wohnens in ihrer eigenen 
Wohnung und biete im Rahmen der Sozial-
beratung eine Sprechstunde für Themen 
des Leistungsbezugs oder auch für eine 
Erstberatung bei Verschuldung an.

Die Vielfalt der unterschiedlichen Lebens-
welten und Lebensentwürfe der von 
mir unterstützten Menschen erlebe ich 
durchweg als Bereicherung und Antrieb 
�M�R���Q�I�M�R�I�V���%�V�F�I�M�X���J�³�V���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���ˆ

�Z���P�������1�E�V�G�Y�W�x�0�E�Y�X�I�V�F�S�V�R����
�*�V�E�R�O�x�8�E�X�E�W�����'�L�V�M�W�X�S�T�L�x�/�P�E�I�W

���,�W�D�K�N���G�P���D�G�K���F�G�T���#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P

�Z���P�������1�E�V�G�Y�W�x�0�E�Y�X�I�V�F�S�V�R����
�*�V�E�R�O�x�8�E�X�E�W�����'�L�V�M�W�X�S�T�L�x�/�P�E�I�W



Birken-Apotheke
Hohenstaufenring 59 
50674 Köln
Tel.  0221 240 22 42
info@birkenapotheke.de

#e-rezept_über_gesund.de

#e-rezept_vor_ort
#zu kunfts ori en tiert

#kompetent
#engagiert

#persönlich

#für_euch
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Bei sommerlichen Temperaturen und Sonne 
�W�E�X�X���M�W�X���H�I�V�����������6�Y�R���S�J���'�S�P�S�Y�V�W���³�F�I�V���H�M�I��
�&�³�L�R�I���K�I�K�E�R�K�I�R�����2�E�G�L���H�I�Q���Q�M�W�I�V�E�F�P�I�R��
Wetter im Vorjahr eine richtige Wohltat 
nicht nur für den Veranstalter Lebenshaus-
�7�X�M�J�X�Y�R�K�����H�I�V���W�I�M�X���������.�E�L�V�I�R���H�E�W���)�Z�I�R�X��
�^�Y�K�Y�R�W�X�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Y�Q�W�I�X�^�X����
sondern auch für die Läufer:innen. Bei 
beiden Läufen ist es trocken geblieben. 

„Im Vorfeld haben wir nach den Erfahrungen 
im letzten Jahr, als viele Leute klatschnass 
geworden sind, schon öfter als sonst auf die 
Wettervorhersage geguckt. Aber diesmal 
war die Sorge unbegründet. Das freut mich 
nicht nur für alle Helfer:innen, sondern vor 
allem für die Läufer:innen, weil natürlich 
auch mehr Menschen entlang der Strecke 
standen“, so ein zufriedener Erik Sauer, 
Geschäftsführer Lebenshaus-Stiftung.

Nach den Beschränkungen in den Corona-
Jahren 2020/21 kommen die Läufer:innen 
endlich wieder zurück. Im letzten Jahr musste 
die Lebenshaus-Stiftung noch einen Appell 

an die Läufer:innen sechs Wochen vor dem 
Lauf richten, in diesem Jahr war das Gott sei 
Dank anders. Am Ende haben sich 1.366 Leute 
für den Lauf im Rheinauhafen gemeldet, plus 
138 Anmeldungen für den virtuellen Lauf. 
Auch wenn die Zahl noch immer deutlich 
unter dem Rekordjahr 2019 mit 1.911 Anmel-
dungen liegt, sind die Veranstalter sehr 
zufrieden mit der positiven Entwicklung.

Neuer Rekord: Über 
35.000 Euro zugunsten 
der Aidshilfe

Fast etwas ungläubig schaute Erik Sauer, 
Geschäftsführer Lebenshaus-Stiftung, drein, 
als er die Spendensumme des Run of Colours 
verlas. „In diesem Jahr haben wir einen neuen 
�6�I�O�S�V�H���E�Y�J�K�I�W�X�I�P�P�X�����(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���O�E�R�R���W�M�G�L��
über 35.000 Euro freuen. Die Summe setzt 
sich aus Spenden, Sponsorengeldern sowie 
den Startgebühren zusammen. Vielleicht wird 
es bei der Endabrechnung auch noch etwas 

mehr sein. Die letzten beiden Jahre waren 
trotz Corona überaus erfolgreich, aber 2023 
toppt bisher alles, was wir in den letzten neun 
Jahren erreicht haben mit dem Lauf.“ Seit 2015 
setzt Sauer mit den beiden Teilzeitkräften 
Gül Cassagnères und Benjamin Scholz den 
Lauf um. Seitdem wurden die Erlöse von Jahr 
zu Jahr gesteigert. Bereits in den letzten 
beiden Jahren wurden 25.000 und 30.000 
�)�Y�V�S���^�Y�K�Y�R�W�X�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Z�S�R���H�I�V��
Lebenshaus-Stiftung mit dem Lauf erzielt. 
Ein Dank geht auch an die 70 ehrenamtlichen 
Helfer:innen am Tag selber, die den Lauf in der 
Art erst ermöglichen. „Da können wir noch so 
viel Vorarbeit im Vorfeld leisten, wenn wir die 
zahlreichen helfenden Hände am Event-Tag 
nicht hätten für die unterschiedlichsten 
Positionen wie Streckenposten, Startun-
terlagenausgabe oder den Auf- und Abbau, 
würden wir das Event gar nicht gestemmt 
bekommen“, so ein dankbarer Erik Sauer.

 Ausverkauftes Kölsch, Sonne 
satt und über 35.000 Euro 
�H�(�T���F�K�G���#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P
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UPS stellt nach 
drei Jahren wieder 
größte Laufgruppe

In den Corona-Jahren hatte das Logistikun-
ternehmen UPS auf eine Teilnahme beim Run 
of Colours verzichtet und die Veranstaltung 
�R�Y�V���¼���R�E�R�^�M�I�P�P���Y�R�X�I�V�W�X�³�X�^�X�����-�R���H�M�I�W�I�Q���.�E�L�V���L�E�X��
sich das Unternehmen eindrucksvoll zurück-
gemeldet. Mit 140 Mitarbeitenden stellte 
UPS wieder die größte Unternehmensgruppe. 
Besonders erfreulich für die Veranstalter, 
dass auch in diesem Jahr Firmen zum 
ersten Mal am Lauf teilgenommen haben. 
Neben den Klassikern REWE Group, AWO 
Köln, Kreissparkasse Köln, UPS, EatHappy, 
Max Planck Institut, Karate Do Overath 
e.V., Projekton Immobilien, SC Janus und 
Stattgarde Colonia Ahoj e.V. waren erstmals 
Fedex mit 83 Läufer:innen und Eurowings mit 
60 Läufer:innen am Start. Auch bei immer 
mehr Schulen scheint sich der Lauf herum-
zusprechen. So waren in diesem Jahr nicht 
nur Schüler:innen, sondern auch teilweise 
zahlreiche Lehrer:innen der Schulen auf 

der Strecke. Unter anderem war wieder das 
Richard-Riemerschmid-Berufskolleg mit 64 
Teilnehmenden als größte Schulgruppe dabei, 
dazu waren das Schiller Gymnasium, das 
Bettina-von-Arnim-Gymnasium, die Kaiserin-
Augusta-Schule sowie das Johann-Gottfried-
Herder-Gymnasium mit Laufgruppen vertreten.

Virtueller Run of 
Colours mit Rekord
Noch nie wurde die Möglichkeit des virtuellen 
Run of Colours so oft genutzt wie in diesem 
Jahr. 138 Läufer:innen haben das Angebot von 
Donnerstag bis Samstag wahrgenommen.

Zum dritten Mal hat die Lebenshaus-Stiftung, 
die den Lauf organisiert, die digitale Variante 
angeboten. Alle, die am 16. September 
verhindert waren oder eben nicht in Köln 
wohnen, konnten sich am Lauf für die 
gute Sache beteiligen. So gingen sowohl 
Menschen in Hessen, NRW, Bayern, 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein als auch in 
Österreich oder auf Mallorca an den 

Start. Sie liefen dort 5 km, 10 km oder fuhren 
�������O�Q���6�E�H���^�Y�K�Y�R�W�X�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��

Neuer Termin steht fest

Der Termin für 2024 steht fest. Zum 
Welt-Aids-Tag am 1. Dezember öffnet 
die Anmeldung für den Lauf im Rheinau-
hafen. Nach den guten Erfahrungen im 
September wird der Lauf wieder am Vortag 
�H�I�W���;�I�P�X�O�M�R�H�I�V�X�E�K�I�W���H�I�V���7�X�E�H�X���W�X�E�X�X�¼���R�H�I�R����
So können Synergieeffekte bei der Organi-
sation der beiden Veranstaltungen, ähnlich 
wie in diesem Jahr, genutzt werden und die 
Kosten gesenkt werden, so dass am Ende 
die Arbeit der Aidshilfe vielleicht mit noch 
mehr Erlösen unterstützt werden kann. 

Text: Erik Sauer

AB 1. DEZEMBER

ANMELDEN!
runofcolours.de

Fotos: Veit Szpak
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�-�R�W�K�I�W�E�Q�X���������8�I�M�P�R�I�L�Q�I�R�H�I���E�V�F�I�M�X�I�R���M�R��
�H�I�V���>�[�I�M�V�E�H�[�I�V�O�W�X�E�X�X���������q�����,�E�R�H�[�I�V�O�P�M�G�L��
betreut und weitergebildet werden diese 
durch zwei Fahrradmechaniker des IB. Die 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���³�F�I�V�R�M�Q�Q�X���H�M�I���T�W�]�G�L�S�W�S�^�M�E�P�I��
Betreuung der Teilnehmenden vor Ort.

„180°“ steht seit mehr als 20 Jahren namens-
gebend für eine Kehrtwende im Leben von den 
Teilnehmenden der Zweiradwerkstatt 180°. 
�)�M�R�I�Q���/�S�S�T�I�V�E�X�M�S�R�W�T�V�S�N�I�O�X���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
und des Internationalen Bundes (IB), einem 
national agierenden Bildungsträger.

Die Wege in die Zweiradwerkstatt sind dabei 
�W�S���Z�M�I�P�J�ž�P�X�M�K���[�M�I���H�M�I���&�M�S�K�V�E�¼�I�R���H�I�V���8�I�M�P�R�I�L-
menden. Eines haben alle gemeinsam, sie 
�W�M�R�H���E�O�Y�X���H�V�S�K�I�R�K�I�F�V�E�Y�G�L�I�R�H���S�H�I�V���F�I�¼�R�H�I�R��
sich in der Substitution. Diese Zielgruppe 
hebt die Zweiradwerkstatt von anderen 
AGH-Einrichtungen ab. AGH-MAE steht 
dabei für „Arbeitsgelegenheit mit Aufwands-
entschädigung“. Kurzum können bei 180° 
Menschen im Leistungsbezug einer sinnstif-
tenden und tagesstrukturierenden Tätigkeit 
nachgehen und nach Möglichkeit einen Weg 
�^�Y�V�³�G�O���M�R���H�I�R���I�V�W�X�I�R���%�V�F�I�M�X�W�Q�E�V�O�X���¼�R�H�I�R��

Der Aufenthalt bei 180° gliedert sich 
in mehrere Phasen. Es beginnt mit der 
sogenannten „Welcome-Phase“. Hier 
können die neuen Teilnehmenden erst 
einmal ankommen und sich orientieren und 
sich dabei Schritt für Schritt an die neue 
Tagesstruktur gewöhnen sowie erste Fähig-
keiten im Bereich der Zweiradmechanik 
erlernen. Anschließend durchlaufen sie 
in kleinen Schritten die weiterführenden 
�5�Y�E�P�M�¼�^�M�I�V�Y�R�K�W�T�L�E�W�I�R�����F�I�M���H�I�R�I�R���H�M�I���[�I�M�X�I�V�I��
Ausweitung der handwerklichen Fähigkeiten 
im Fokus steht. Ab November 2023 können 
einige Teilnehmende der Zweiradwerkstatt 
180° zudem eine zweijährige Umschulung 
zur Zweiradmonteur:in absolvieren.

Was auf dem Papier eine geradlinige 
�)�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K���H�E�V�W�X�I�P�P�X�����M�W�X���M�R���H�I�V���6�I�E�P�M�X�ž�X���L�ž�Y�¼�K��
von Umwegen gekennzeichnet. Die Teilneh-
menden werden in ihrer Entwicklung durch 
die psychosoziale Betreuung unterstützt, 
indem sie etwa bei der Wohnungssuche, der 
Kommunikation mit Ämtern und ähnlichem 
unterstützt werden. Kern der Zusammen-
arbeit sind ebenso der persönliche Kontakt 
und Entlastungsgespräche zwischen den 

Sozialarbeitenden und den Teilnehmenden. 
�(�M�I���7�S�^�M�E�P�E�V�F�I�M�X�I�R�H�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
sind dabei direkt vor Ort, womit die Wege 
kurzgehalten werden und die niedrig-
schwellige Arbeit erst ermöglicht wird.

Nicht zu unterschätzen sind dabei die Unter-
stützungsleistungen innerhalb der Gruppe 
der Teilnehmenden. Die Zweiradwerkstatt 
180° ist ebenso ein Ort der Gemeinschaft, in 
denen sich die Teilnehmenden gegenseitig mit 
ihren vielfältigen Erfahrungen unterstützen. 
Die Zweiradwerkstatt 180° stellt mit ihrem 
Konzept ein Angebot auf, dass in Köln so nicht 
�L�ž�Y�¼�K���E�R�^�Y�X�V�I�J�J�I�R���M�W�X�����(�I�V���&�I�H�E�V�J���³�F�I�V�W�X�I�M�K�X��
das Angebot, deshalb spricht sich die 
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���H�E�J�³�V���E�Y�W�����H�M�I�W�I�W���^�Y���I�V�[�I�M�X�I�V�R��
und die Gruppe der Drogengebraucher:innen 
auf dem Weg in den Arbeitsmarkt individuell 
und bedarfsgerecht zu unterstützen. Aus 
diesem Grund blicken wir nach vorne auf 
weitere 20 Jahre Zweiradwerkstatt 180°.

Mehr unter: �^�[�I�M�V�E�H�[�I�V�O�W�X�E�X�X�������K�V�E�H���H�I

Text: Kai Deuschle

Zweiradwerkstatt 180°  
Seit über 20 Jahren ein Erfolg
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…Die Welt war nicht immer so, wie wir 
sie heute kennen. In den achtziger 

Jahren des letzten Jahrhunderts, also vor 30 bis 40 
Jahren, sahen sich schwule Männer gesellschaftlich 
an den Rand gedrängt und moralisch verurteilt 
und von der Krankheit Aids bedroht, gegen die 
es damals keine medizinischen Therapien gab.

Dass wir heute als schwule Männer und als 
Menschen, die mit HIV leben, mehr Freiheit und 
mehr Lebensqualität erleben können, haben wir 
Menschen zu verdanken, die dies gegen starke 
Widerstände für uns erstritten und erkämpft haben.

Einer von ihnen ist und war Siegfried Rudolf Dunde…

…Siegfried Dunde wurde am 19. März 1953 in 
Idstein geboren. Über seine Kindheit und Jugend 
ist mir nichts bekannt. Ebenso ist mir nichts 
darüber bekannt, wann er sein Schwulsein 
entdeckte und wie er damals damit umging. …

…Aber dann wandte sich Siegfried Dunde dem 
politischen Leben zu. Er wurde Teil des Mitarbei-
terstabes des damaligen Bundespräsidenten Karl 
Carstens und verfasste für ihn unter anderem 
Reden. Die Amtszeit von Bundespräsident Carstens 
endete 1984. Auch für dessen Nachfolger, Richard 
von Weizsäcker, arbeitete Siegfried Dunde. Er 
war Weizsäckers Mitarbeiter, als dieser in seiner 

viel beachteten Rede vom 8. Mai 1985 zum 40. 
Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkrieges als 
Staatsoberhaupt der Bundesrepublik Deutschland 
�^�Y�Q���I�V�W�X�I�R���1�E�P���K�E�R�^���S�¾�^�M�I�P�P���H�M�I���,�S�Q�S�W�I�\�Y�I�P�P�I�R���E�P�W��
Opfer des NS-Regimes benannte und anerkannte.

In dieser Zeit,1984, war es auch, dass sich Rainer 
Ehlers (Jarchow) und Siegfried Dunde kennenlernten. 
Beide Theologen, beide Psychologe bzw. Psycho-
therapeut, beide schwule Männer, die aktiv auf die 
gesellschaftlichen Verhältnisse einwirken wollten. 
Und beiden war klar, dass mit dem Aufkommen 
von Aids die mühsam errungenen ersten Freiheiten 
für das Leben schwuler Männer zunichte gemacht 
zu werden drohten. Das galt es zu verhindern.

Am 26. September 1985 wurde die Professorin 
Rita Süssmuth vom damaligen Bundeskanzler 
Helmut Kohl in sein Regierungskabinett geholt. Dort 
wurde sie - unter anderem -Bundesgesundheits-
ministerin. Unter ihrem Vorgänger, Heiner Geißler, 
war schon die erste Aufklärungsbroschüre „Was 
Sie über Aids wissen sollten“ gedruckt worden, 
die im November 1985 als Wurfsendung in jedem 
Briefkasten der Republik landete. Und zum Jahres-
beginn 1985 hatte auch die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) das Thema 
HIV/Aids in ihr Arbeitsspektrum aufgenommen. 
Als Rita Süssmuth 1985 ihr Amt antrat, spielte 
Aids noch keine dramatisch große Rolle in der 

In Memoriam an Siegfried 
�4�W�F�Q�N�H���&�W�P�F�G���������������e��������������
Von Michael Jähme.

Erinnerung und Spurensuche

Fotos: Danny Frede

Michael Jähme hat in seiner Rede anlässlich des letzten Gedenk-
tages aus der Reihe „Namen und Steine“ sein Wirken und Leben 
Revue passieren lassen. Hier ein Auszug aus der Rede.
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deutschen Gesundheitspolitik. 
Das sollte sich sehr schnell 
ändern. Und Siegfried Dunde 
strebte in die Aids-Arbeit 
auf der Ebene des Bundes-
gesundheitsministeriums.

Siegfried Dunde war ein offen 
schwul lebender Mann. Er 
hat zwar in Bonn gelebt, sein 
schwules Leben fand aber 
in Köln statt. Und Köln war 
damals ein wichtiges Labor 
für die HIV-Prävention, vor 
den Toren Bonns, wo sich 
das Bundesgesundheitsmi-
nisterium befand. In Köln 
entstand unter dem Leiter des 
Gesundheitsamtes Jan Leidel 
die sogenannte „Kölner Linie“. 
Diese setzte auf Kooperation 
mit den von HIV/Aids betrof-
fenen Szenen und Gruppen. 
Mit diesen als Alltagsexperten 
wurden Maßnahmen entwi-
ckelt, die für die Menschen 
zum Schutz vor HIV sowohl 
lebbar als auch wirkungsvoll 
waren. Zentrale Elemente 
waren dabei Eigenverant-
wortung und Aufklärung. Die 
von HIV besonders betroffenen 
Gruppen wurden in die Herausforderung 
HIV/Aids eingebunden und beteiligt. Und 
ganz bewusst stattete der Staat dann diese 
zivilgesellschaftlichen Vereine und Organisa-
tionen mit den dafür benötigten Finanzmitteln 
aus. Es gab diverse Bundesmodellprojekte.

Bayern unter seinem Staatsminister Gauweiler 
dagegen setzte auf Verbote, Kontrolle 
und staatlich verordnete Regulierung und 
wollte dies auch auf Bundesebene sehen.

Die Kölner Linie – und gleiche Präventions-
ansätze entwickelten sich auch in anderen 
Städten - war stark inspiriert von dem, was 
- besonders schwule - Männer, die oft in die 

USA reisten und dorthin auch Freundschaften 
hatten, an Erlebnissen, Reiseberichten, an 
Ideen und Konzepten der HIV-Prävention mit 
nach Deutschland zurückbrachten. Die Aids-
Krise fand in den USA ein paar Jahre früher 
statt als in Deutschland, und man konnte von 
den Aktivisten in den USA lernen. Andere 
wichtige Hotspots des Aids-Geschehens 
waren in Europa London und Amsterdam. 
Auch Siegfried Dunde war oft in den USA und 
Europa unterwegs. Seine Expertise für das 
Aids-Referat des BMG speiste sich auch aus 
diesen eigenen, persönlichen Erfahrungen.

In den drei Jahren 1985 bis 1988, in denen Rita 
Süssmuth Bundesgesundheitsministerin war, 

erfolgten die entscheidenden 
Weichenstellungen für die 
Aids-Politik. Siegfried Dunde 
war entscheidend mit daran 
beteiligt, dass die Aids-Politik 
der Bundesregierung liberal, 
human und frei von seuchenge-
setzlichen Maßnahmen blieb.

Zum Beispiel nahm Rita 
Süssmuth 1987 auf Initiative 
von Siegfried Dunde an einem 
der seit 1986 laufenden 
Bundespositiventreffen im 
Waldschlösschen teil. Das 
Waldschlösschen lag zufälli-
gerweise oder glücklicherweise 
in ihrem Bundestags-Wahlkreis 
Göttingen. Ihre Teilnahme 
hatte eine durchaus historische 
Bedeutung, denn dass eine 
Gesundheitsministerin sagte: 
„Ich gehe jetzt dahin, wo sich 
die HIV-Positiven treffen“, das 
war schon eine Sensation.…

…Diese erfolgreiche Aids-
Politik wird gemeinhin mit 
dem Namen Rita Süssmuth 
verbunden. Wenig bekannt 
ist der Anteil von Siegfried 
Dunde daran, der für sie 

Reden schrieb, sie fachlich zu allen Fragen 
von Aids kompetent machte, sie oft zu 
Terminen im Kontext HIV/Aids begleitete und 
nach außen nicht groß in Erscheinung trat. 
Er war weder Aktivist in der Schwulenpolitik 
noch Aktivist in der Aidshilfe-Bewegung. 
Er war der entscheidende Mann im Hinter-
grund. Nach dem Ausscheiden von Rita 
Süssmuth als Gesundheitsministerin arbeitete 
Siegfried Dunde im Aids-Referat unter der 
neuen Ministerin Ursula Lehr weiter. ….

…Neben seiner Arbeit im Aids-Referat des 
Bundesgesundheitsministeriums war Siegfried 
Dunde aber auch privat überaus engagiert.
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1987 bat ihn Rainer Ehlers 
(Jarchow) in das Vorberei-
tungsgremium für seine in 
den Startlöchern stehende 
Aids-Stiftung „Positiv leben“, 
der heutigen „Deutschen AIDS-
Stiftung“. Siegfried Dunde wurde 
Gründungsmitglied sowie stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender 
und blieb dies bis zu seinem Tod.

Siegfried Dunde war auch im 
Berufsverband Deutscher Psycho-
logen und dort eine treibende 
Kraft im Bundesausschuss Aids. 
Im Januar 1989 veranstaltete 
dieser Berufsverband auf Initiative 
von Siegfried Dunde in Köln 
den Workshop „Psychotherapie 
bei HIV-Infektion und Aids“, an 
dem 35 Psycholog:innen und 
Ärzt:innen teilnahmen. Ziel war 
es, ein Netzwerk von Menschen 
zu schaffen, die sich in der und 
für die Psychotherapie bei HIV/
Aids engagierten. Siegfried 
Dunde war auch am Faltblatt 

der DAH „Aids – wie Psycho-
logie helfen kann“ beteiligt.

Nur zehn Monate nach seiner 
HIV-Diagnose starb Siegfried 
Dunde am 20. Mai 1993 in 
Bonn an den Folgen von Aids. 
Er wurde 40 Jahre alt.

Hier in der Pipinstraße 7, wo 
�L�I�Y�X�I���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���M�L�V�I��
Räume hat und damals die 
Aids-Stiftung „Positiv leben“ 
ihren Sitz hatte, ist Siegfried 
Dunde durch diese Türen ein- und 
ausgegangen. Und nebenan, wo 
sich die legendäre Szenekneipe 
„Stiefelknecht“ befand, hat er 
sein schwules Leben gelebt und 
seine Wahlfamilie getroffen.

Lasst uns die Erinnerung an das 
Leben und Wirken von Siegfried 
Dunde lebendig erhalten. Liest 
man seine Bücher und Texte, 
wozu ich sehr einladen möchte, 
entfalten seine Worte und 

Gedanken auch heute noch 
eine überraschende Aktualität. 
Es lohnt, Dunde zu lesen und 
sich mit ihm zu beschäftigen.

Siegfried Dunde inspi-
riert und ermutigt…

Die komplette Rede 
�¼�R�H�I�X���-�L�V���S�R�P�M�R�I���L�M�I�V����

Aktuelle Infos 
zum Kalten Eck
Nach Beendigung der Baumaß-
nahmen am Rheinufer wird ein 
Stein für Siegfried Rudolf Dunde 
am Kalten Eck eingelassen.

„Liest man seine Bücher und Texte, entfalten 
seine Worte und Gedanken auch heute 
noch eine überraschende Aktualität.“

Fotos: Danny Frede
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- 69 Neubau-Eigentumswohnungen
- Tiefgarage mit 60 Stellplätzen,
 davon 3 rollstuhlgerecht
- 8 Zweirad-Stellplätze
- 12 x 2-Zimmer-Wohnung
- 44 x 3-Zimmer-Wohnung

- 13 x 4-Zimmer-Wohnung
- nachhaltige Luft-Wasser-
 Wärmepumpe
- autofreier Quartiersbereich
- diverse Fahrradabstell-
 möglichkeiten

- familienfreundlich durch 
 mehrere Spielbereiche für Kinder 
- Tiefgaragenzufahrt per
 Funksender
- Vorrichtung für E-Mobilität
 an jedem Stellplatz

QUARTIERS-QUALITÄT SIMONSKAUL 
WEIDENPESCH KANN MEHR

SIMONSKAUL 40-46

Projekton Immobilien GmbH
projekton.de

ENTWICKELN. PLANEN. BAUEN.
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Der Welt-Aids-Tag 2022 stand 
�F�I�M���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Y�R�X�I�V��
dem Motto „HIV ist auch 
weiblich“. Viel zu oft wird der 
Aspekt in der öffentlichen 
Wahrnehmung nicht berück-
sichtigt, dass etwa 20 Prozent 
�E�P�P�I�V���,�-�:���M�R�¼���^�M�I�V�X�I�R���1�I�R�W�G�L�I�R��
in Deutschland Frauen sind. 
Ein Highlight in diesem Zusam-
menhang war die Podiums-
diskussion im Antoniussaal 

der AntoniterCityKirche mit 
der ehemaligen Bundes-
gesundheitsministerin und 
Bundestagspräsidentin Prof. 
Dr. Rita Süssmuth. Dazu gab 
es rund 20 weitere Veranstal-
tungen, die die Aidshilfe im 
zweiwöchigen Programm zum 
Welt-Aids-Tag veranstaltet hat. 
Hier ein paar Impressionen: 

 Rückblick
Welt-Aids-Tag 2022

der AntoniterCityKirche mit 
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Während wir in den letzten Jahren das Gefühl 
hatten, dass sich vieles beim Thema Gleich-
berechtigung in die richtige Richtung bewegt, 
ist das leider in den vergangenen Monaten 
nicht mehr der Fall. Die Welt wird kompli-
zierter, die Zahl der gewalttätigen Ausein-
andersetzungen nimmt zu. Die Menschen 
haben Ängste und verfallen leider nicht 
selten in überholte negative Muster. Wenn 
es ihnen schlecht geht, werden Schuldige 
gesucht und meist in queeren Menschen, 
�+�I�½�³�G�L�X�I�X�I�R�����3�F�H�E�G�L�P�S�W�I�R���S�H�I�V���T�W�]�G�L�M�W�G�L��
Kranken gefunden. Für die Betroffenen ist 
das natürlich fatal. Errungene Rechte geraten 
durch Rollbacks in der Mitte der Gesellschaft 
wieder in Gefahr, die Demokratie bekommt 
Risse. Das Leben, wie wir es kennen, 
könnte erheblich eingeschränkt werden.

Auch HIV-positive Menschen machen immer 
noch viel zu oft Diskriminierungserfahrungen, 
die sich gegenwärtig häufen. Der Ignoranz 

müssen wir mit Aufklärung begegnen. Denn 
Wissen ist Macht und sorgt dafür, dass 
Menschen ihre Vorurteile überdenken und 
ablegen. Doch diese Tätigkeit ist mit Kosten 
�Z�I�V�F�Y�R�H�I�R�����(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���F�V�E�Y�G�L�X���³�F�I�V��
350.000 Euro an Eigenmitteln pro Jahr, 
um ihre Struktur und Angebote aufrechter-
halten zu können. Angedrohte Kürzungen 
könnten diesen Betrag noch weiter steigen 
lassen. Mit Deiner Spende hilfst Du, damit 
die Aidshilfe weiterarbeiten kann.

Deine Testaments -
spende für mehr 
Gleichberechtigung

Hast Du schon gewusst, dass Du mit Deiner 
�8�I�W�X�E�Q�I�R�X�W�W�T�I�R�H�I���E�R���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���H�E�^�Y��
beitragen kannst, dass auch die nachwach-
senden schwulen und queeren Generationen 

sowie Menschen mit HIV von guten Angeboten 
für ihre Gesundheit, Sexualität und einer 
�E�O�X�M�Z�I�R���1�M�R�H�I�V�L�I�M�X�I�R�T�S�P�M�X�M�O���T�V�S�¼�X�M�I�V�I�R���O�¯�R�R�I�R�#

Neben Deinen Angehörigen kannst Du 
nämlich auch die Aidshilfe bedenken. Von 
Anfang an setzte sich die Aidshilfe nicht 
nur für die Belange von Menschen mit HIV 
ein, sondern stand auch immer für den 
Abbau von Vorurteilen und Diskriminierung 
weiterer Minderheiten sowie marginalisierter 
Gruppen. Mit Deiner Testamentsspende 
setzen wir uns auch in Zukunft dafür ein, dass 
errungene Rechte der LSBTIQ*-Community, 
Versorgung von Menschen mit HIV oder 
auch bürgerschaftliches Engagement fester 
Bestandteil der Kölner Stadtgesellschaft 
werden und bleiben. So sorgen wir dafür, 
dass zahlreiche Geschichten von queeren 
Menschen hoffentlich positiv enden.

Text: Erik Sauer

�5�R�G�P�F�G�P�������'�T�D�G�P

Jeder queere Mensch hat 
eine Geschichte. Sorg dafür, 
dass sie positiv wird.



IMMER GUT
BERATEN!
BERATUNGSANGEBOTE DER AIDSHILFE KÖLN

ahkoeln.de/ beratung

Diskret und anonym

�(�M�I���)�M�R�L�E�P�X�Y�R�K���H�I�V���7�G�L�[�I�M�K�I�T�½���M�G�L�X���M�W�X���J�³�V���Y�R�W���M�Q�Q�I
�V���W�I�P�F�W�X�Z�I�V�W�X�ž�R�H�P�M�G�L��

�Y�R�H���R�E�L�I�^�Y���N�I�H�I�W���%�R�K�I�F�S�X���O�E�R�R���O�S�Q�T�P�I�X�X���E�R�S�R�]�Q���K�I�R�Y�X
�^�X���[�I�V�H�I�R��

�&�>�B�J���"���J�¾���J�½�ð�Š�Œ�Œ�‹�ñ�É�ð�Œ�Š�ð�Œ�Š�ð�•�Š

Anonyme Telefonberatung

Offene Sprechstunde

�8�>�¾�O�ã���Ò�ñ�O���ß�ñ�8�¾���ÿ���ÿ�ã���q�ã���J�>�O��

PrEP-Beratung

Beratung und STI-/HIV-Tests

Chemsex-Beratung für MSM 

�����Ø�O���¾���J�ã�ð���ã�÷���ã�ÿ�J�O���÷�ð�ÿ���ð�������J�¾�÷
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Liebe Leser:innen,

ich möchte euch an dieser Stelle 
den Arbeitsbereich „Chemsex“ 
�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Z�S�V�W�X�I�P�P�I�R����
Dafür ist es notwendig, zunächst 
zu beschreiben, was Chemsex 
ist und welche aktuellen 
Entwicklungen wir beobachten. 
Anschließend stelle ich euch die 
Angebote in 2023 vor. Außerdem 
war es mir wichtig, dass auch die 
Nutzer:innen unserer Angebote 
selbst zu Wort kommen und 
ihre Erfahrungen mit unserer 
�%�V�F�I�M�X���M�R���H�M�I�W�I�R���8�I�\�X���I�M�R�½�M�I�…�I�R��

„Ich fühle mich bei der AH Köln 
zu Hause wegen ihrem Sexposi-
tivismus und den Bemühungen, 
erst mal zuzuhören. Es 
besteht immer die Einladung: 
�0�E�W�W���Y�R�W���H�E�V�³�F�I�V���W�T�V�I�G�L�I�R���ˆ��
(Ein Nutzer der Beratung)

Der Begriff „Chemsex“ beschreibt 
�7�I�\���Y�R�X�I�V���)�M�R�½�Y�W�W���Z�S�R���G�L�I�Q�M-
schen Substanzen zwischen 
schwulen Männern und anderen 
MSM (Männer, die Sex mit 
Männern haben). Die konsu-
mierten „Chems“ sind 3-MMC 
(und andere Methcathinone), 
GBL/ GHB, Methamphetamin, 
Ketamin und andere stimulie-
rende und sedierende Substanzen 
sowie diverse „Potenzmittel“.

Chemsex scheint als Phänomen 
in der schwulen Szene immer 
verbreiteter. Dabei lassen sich 
in den letzten Jahren Verände-
rungen der Konsumgewohnheiten 
der Männer* beobachten, allen 
voran der Siegeszug der neuen 
Substanzen 3-MMC und 3-CMC, 
zweier synthetischer Stimu-

lanzien, die Methamphetamin als 
meistkonsumierte Substanz bei 
Hilfesuchenden abgelöst haben.

„Als ich in der Coronazeit 
immer mehr abdriftete in den 
Konsum, war der Tipp eines 
Freundes Gold wert: ‚Geh doch 
erst mal zur Drogenberatung 
�H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�„���ˆ��(Ein ehema-
liger Nutzer der Beratung)

Die Corona-Pandemie und die 
damit verbundenen Lockdowns 
scheinen die Verbreitung der 
Chems unter MSM befördert zu 
haben. Während der Pandemie 
hat sich für viele MSM der 
Substanzkonsum von Partys 
und Saunen in die heimischen 
Wohnzimmer verlagert. Plötzliche 
Isolation, psychischer Stress 
�Y�R�H���,�S�Q�I���3�¾�G�I���W�G�L�I�M�R�I�R��
weitere Faktoren zu sein, 
warum der Konsum während 
der Corona-Pandemie unter 
MSM zugenommen hat.

„Ich war auf dem besten Weg, 
mich und mein Leben in der 
Drogensucht zu verlieren. 
Ein charmanter Flyer ließ 
mich schmunzeln und die 
Hemmungen, Hilfe anzunehmen, 
schwanden. Alles Weitere lief 
herrlich unkompliziert und 
das Wichtigste: Ich habe mich 
immer als Mensch behandelt 
gefühlt. Ich will mir nicht 
ausmalen, was sonst noch 
�L�ž�X�X�I���T�E�W�W�M�I�V�I�R���O�¯�R�R�I�R���ˆ��
(Ein Nutzer der Beratung)

Die meisten MSM haben 
zumindest zeitweise viele gute 
Gründe für Chemsex: sexuelle 
Befreiung, Auszeit vom Alltags-

stress, Zugehörigkeit und 
die Verbindung mit anderen 
Männern* sind nur einige Motive. 
Doch leider führt der Konsum 
bei einem Teil der Konsumie-
renden zu Problemen: körper-
liche Schäden und psychische 
Belastungen mit Arbeitsunfä-
�L�M�K�O�I�M�X���[�I�V�H�I�R���L�ž�Y�¼�K���K�I�R�E�R�R�X����
Ebenso kann der Konsum zum 
Verlust des Arbeitsplatzes, der 
Partnerschaft, der Wohnung oder 
des Freundeskreises führen. 
Todesfälle, die in Verbindung 
mit Chemsex stehen, kommen 

leider immer wieder vor und 
markieren traurige Tiefpunkte.

„Wir Menschen, die mit Sucht zu 
kämpfen haben, und einen Weg 
in die Abstinenz gehen wollen, 
brauchen Unterstützungen, die 
schnell und vorurteilslos sein 
�W�S�P�P�X�I�R�����Y�R�H���H�E�W���¼�R�H�I�R���[�M�V���M�R���H�I�V��
�%�,�/���̂ ��(Ein Nutzer der Beratung)

�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���F�M�I�X�I�X��
bereits seit 2013 spezialisierte 
Beratungs- und Unterstützungs-
angebote für MSM mit Chemsex-

Lust und Rausch  
Was sich dahinter verbirgt
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Konsum an. Wir freuen uns, 
dass wir seit Anfang des Jahres 
mithilfe der 18-monatigen Projekt-
�¼�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���H�Y�V�G�L���+�M�P�I�E�H���+�V�E�R�X��
eine breite Palette von Angeboten 
für konsumierende und abstinent 
lebende MSM vorhalten können.

„Die lebensweisenakzeptie-
rende Haltung der Aidshilfen 
kommt für mich in der Arbeit 
mit Chemsex-Usern ganz 
�F�I�W�S�R�H�I�V�W���^�Y�Q���8�V�E�K�I�R���ˆ��(Ein 
ehemaliger Nutzer der Beratung)

Wir bieten zieloffene Beratung 
für Menschen an, die ihren 
�/�S�R�W�Y�Q���V�I�½�I�O�X�M�I�V�I�R�����Z�I�V�ž�R�H�I�V�R��
oder einstellen wollen. Wir 
versuchen dabei, die individuellen 
Bedürfnisse der MSM herauszu-
arbeiten, passende Angebote zu 
machen und bei Bedarf weiter-
zuvermitteln. Die MSM haben 
die Möglichkeit, Sexualberatung 
mit unseren Berater:innen Marco 
Kammholz und Marcel Dams 
in Anspruch zu nehmen, um 
dort u.a. sexuelle Funktionsstö-
rungen, Wünsche, Bedürfnisse 

und Fantasien zu besprechen. 
Im März sind wir mit dem neuen 
Gruppenangebot „Flight Control“ 
gestartet. Dieses richtet sich an 
MSM, die ihren Chems-Konsum 
mit anderen besprechen und 
verändern möchten, aber nicht 
abstinent leben möchten.

„Der Austausch innerhalb der 
Flight Controller und deren 
individuelle Erfahrungen 
führen zu Mut und positiven 
Denkanstößen, das eigene 
Handeln als Konsument zu 
hinterfragen und positiv zu 
�Z�I�V�ž�R�H�I�V�R���ˆ��(Ein Teilnehmer 
der Flight Control Gruppe)

Im März hatten wir auch eine 
tolle Lesung und Diskussion mit 
Kalle Gerber, dem Übersetzer 
des Buches „Lust, Rausch und 
Crystal Meth“. Mit „Lustrausch/
Rauschlust“ ist eine weitere 
Community-Talk-Veranstaltung 
für den 07. Dezember 2023 
geplant. Darüber hinaus sind 
Workshops mit Angeboten der 
sexuellen Bildung mit Schwer-
punkt Chemsex für Anfang 2024 
geplant. Unsere Herzenslust-
Mitarbeiter:innen sind mit neu 
designten Flyern zu Chemsex in 
der schwulen Szene unterwegs.

Die ambulante Nachsorge-
Gruppe für abstinent lebende 
MSM trifft sich wöchentlich 
in den Räumen der Aidshilfe. 
Ein ehemaliger Nutzer der 
ambulanten Nachsorge sagt dazu:

„Die Angebote 
helfen, sich 
immer wieder 
für den richtigen 
statt den 
leichten Weg zu 
entscheiden.“

Meine Kolleg:innen und ich 
bekommen viele positive 
Rückmeldungen (und natürlich 
auch wertvolle Kritik) zu unseren 
Angeboten. Die Nutzer:innen 
schätzen die lebensstilakzep-
tierende Haltung, die zieloffene 
Arbeitsweise und die fachliche 
Expertise der Berater:innen. 
Leider konnte bislang, trotz großer 
Bemühungen unsererseits, keine 
dauerhafte Finanzierung der 
Angebote gesichert werden. Bis 
auf die ambulante Nachsorge 
ist der Erhalt und Ausbau der 
�%�R�K�I�F�S�X�I���E�Y�J���4�V�S�N�I�O�¼�R�E�R�^�M�I-
rungen mit begrenzten Laufzeiten 
und ohne Anschlussperspektiven 
angewiesen. Wir wünschen uns, 
dass die Politik die Notwendigkeit 
von Beratung und Unterstützung 
für diese Zielgruppe anerkennt 
und die Finanzierung entspre-
chend langfristig sicherstellt.

Um mit etwas Erfreulichem 
zu enden, möchte ich die tolle 
Zusammenarbeit mit den 
�/�S�P�P�I�K���M�R�R�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
und unseren zahlreichen Koope-
rationspartnern erwähnen und 
mich dafür herzlich bedanken.

Mehr dazu unter: 
ahkoeln.de/substanzen 
Text: Paul Hirning
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�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

�%�Q�����������.�Y�P�M���L�E�F�I�R���[�M�V���E�P�W���%�M�H�W�L�M�P�J�I���I�V�R�I�Y�X��
auf den internationalen Gedenktag verstor-
bener drogengebrauchender Menschen 
aufmerksam gemacht: 76 Grablichter für 
�������Z�I�V�W�X�S�V�F�I�R�I���1�I�R�W�G�L�I�R���M�Q���6�I�K�M�I�V�Y�R�K�W��
bezirk Köln im Jahr 2022. Jedes Grablicht 
steht dabei für ein Leben, Wünsche, 
Sehnsüchte, Vorstellungen und hinter-
bliebene zu- und angehörige Menschen. 
Das Durchschnittsalter der verstorbenen 
�1�I�R�W�G�L�I�R���P�M�I�K�X���K�I�V�E�H�I���I�M�R�Q�E�P���F�I�M���������.�E�L�V�I�R��

„Stoppt die Kriminalisierung drogenge-
brauchender Menschen, stoppt die Prohi-
bition“, fordert Torsten Zelgert von JES 
NRW, „die Prohibition ist gescheitert!“ Als 
Selbstvertreter ist JES NRW den Aidshilfen 
seit jeher eng verbunden. JES NRW stellt 
dabei ebenfalls die Forderungen am Ende 
dieses Beitrags in den Mittelpunkt.

Zu den Verstorbenen zählen Menschen, 
die infolge einer Überdosis, von Langzeit-

 76 Wie 76 Grablichter am 
Heumarkt Aufmerk-
samkeit erregen

�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�� �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������
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konsum, durch Selbsttötung aus 
�:�I�V�^�[�I�M�½�Y�R�K�����Y�R�X�I�V���)�M�R�[�M�V�O�Y�R�K��
von Entzugserscheinungen 
oder durch einen Unfall unter 
�(�V�S�K�I�R�I�M�R�½�Y�W�W���Y�Q�W���0�I�F�I�R��
gekommen sind. Bei den 
Verstorbenen handelt es sich 
um 62 Männer und 14 Frauen 
aller Altersklassen mit einem 
durchschnittlichen Alter von 
gerade einmal 44 Lebensjahren.

�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���L�E�X���M�Q���6�E�L�Q�I�R��
des diesjährigen Gedenktages 
für verstorbene Drogengebrau-
chende auf diese Situation erneut 
mit einer Aktion aufmerksam 
gemacht: Vor dem Eingang zum 
Café Bach an der Haltestelle 
Heumarkt wurden 76 Grablichter 
sowie eine Infotafel platziert.

„Durch die plastische Darstellung 
wollen wir den Vorbeigehenden 
zeigen, dass jedes Grablicht 
für eine Geschichte steht. 
Hinter jeder Geschichte stehen 
trauernde Familien und/oder 
Freund:innen. Ein Teil dieser 
Todesfälle wäre durch Unter-
stützungsangebote vermeidbar 
gewesen. Wir haben schon jetzt 
ein breites Spektrum an unter-
schiedlichen Angeboten und 
dennoch reichen die Plätze und 
Kapazitäten nicht aus. Dabei gilt 
auch für unsere Angebote: Nicht 
alles, was wir anbieten, wird 

�V�I�¼�R�E�R�^�M�I�V�X�����(�M�I���0�I�M�H�X�V�E�K�I�R�H�I�R��
sind die Konsument:innen. 
Auch darauf möchten wir mit 
unserer Aktion hinweisen“, 
sagte Marcus Lauterborn 
aus dem Team Konsum und 
�6�E�Y�W�G�L���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��

�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���W�X�I�L�X���K�V�Y�R�H-
sätzlich für eine lebensstil-
akzeptierende Haltung. Wir 
unterstützen konsumierende 
Menschen bedarfsgerecht 
mit vielfältigen Angeboten. 
Dazu gehören: Begleitung 
von substituierten Menschen, 
ambulant betreutes Wohnen, 
Therapievermittlung, Nachsorge, 
Chemsex-Beratung, Beratung 
bei selbstbestimmtem, kontrol-
liertem Substanzkonsum, 
Informationen zu Harm 
Reduction, Naloxon Training und 
Hepatitis-Beratung/Testung.

Mit diesen Angeboten konnten 
wir 2022 erneut mehr als 
200 Menschen erreichen. 
Zudem wurden 12.000 sterile 
Spritzen getauscht. Die 
Berater:innen nutzten den 
Tag, um Passant:innen an der 
KVB-Haltestelle Heumarkt 
zu informieren und für 
Gespräche bereitzustehen. 

Mehr zu den Angeboten der 
Aidshilfe in diesem Bereich unter:

ahkoeln.de/drogen



�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

36.000 Menschen, 
die an den Folgen 
von Substanzkonsum 
gestorben sind.
�7�I�M�X�������������W�M�R�H���H�I�Y�X�W�G�L�P�E�R�H�[�I�M�X���Q�I�L�V���E�P�W�����������������1�I�R�W�G�L�I�R���E�R���H�I�R��
Folgen des Konsums illegalisierter Drogen verstorben. Ein wichtiger 
Faktor ist dabei die Illegalisierung des Konsums, da dadurch Zugänge 
zu lebensrettenden Maßnahmen erheblich erschwert werden.

�(�E�L�I�V���Y�R�X�I�V�W�X�³�X�^�X���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���^�I�R�X�V�E�P�I���*�S�V�H�I�V�Y�R�K�I�R���H�I�W���/�S�S�T�I-
rationspartners JES auf Bundes- und Landesebene:

• Substanzanalyse (Drug Checking) ermöglichen: 
Durch Drug Checking können Konsument:innen ihre Substanz auf Verunrei-
nigungen prüfen und so informierte Konsumentscheidungen treffen.

• Zugang zu Diamorphinbehandlungen erleichtern: 
Für die wenigen Diamorphinambulanzen gelten hohe Hürden, um einen 
Zugang zu erhalten. Zugänge zu Diamorphinambulanzen ermöglichen 
kontrollierten Konsum, Harm-Reduction und Entkriminalisierung.

• �&�I�W�W�I�V�I���6�E�L�Q�I�R�F�I�H�M�R�K�Y�R�K�I�R���J�³�V���(�V�S�K�I�R�O�S�R�W�Y�Q�V�ž�Y�Q�I�� 
In den Drogenkonsumräumen wird eine extrem wichtige Arbeit geleistet. Die Öffnungs-
zeiten in den aktuell betriebenen Konsumräumen werden aktuell angepasst. Gleich-
�^�I�M�X�M�K���Q�³�W�W�I�R���H�M�I���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I���*�¯�V�H�I�V�Y�R�K���Y�R�H���H�M�I���%�V�F�I�M�X�W�F�I�H�M�R�K�Y�R�K�I�R���M�R���H�I�R���&�P�M�G�O��
genommen werden, um gleichbleibend gutes Personal beschäftigen zu können.

• �*�¯�V�H�I�V�Y�R�K���Z�S�R���2�E�P�S�\�S�R�T�V�S�K�V�E�Q�Q�I�R�� 
Naloxon ist ein Notfallpräparat, welches im Drogennotfall Leben rettet. Naloxonschu-
lungen und Naloxonabgabe müssen staatlich gefördert und unterstützt werden.

�(�I�V���+�I�H�I�R�O�X�E�K���J�³�V���Z�I�V�W�X�S�V�F�I�R�I���(�V�S�K�I�R�K�I�F�V�E�Y�G�L�I�R�H�I���¼�R�H�I�X���N�ž�L�V�P�M�G�L���E�Q�����������.�Y�P�M���W�X�E�X�X 
und nutzt die Möglichkeit, nicht nur auf das Schicksal der Konsumierenden, sondern auch 
der Angehörigen und Freund:innen aufmerksam zu machen. Jedes Jahr beteiligen sich 
über 400 Einrichtungen und Projekte in 90 Städten bundesweit an diesem Gedenktag.
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Teilnahme am Dreikönigsempfang des Katholikenausschusses

Spenden sammeln bei Lesung Mary Roos „Aufrecht geh‘n“ im Gloria

Erstmals Wickelkommode auf den Toiletten 
des Frauen- und Familienzentrums

Austausch mit der Geschäftsführung Deutsche Aidshilfe

Besuch von Dirk Lewandrowski (LVR)

Mind Map Antidiskriminierungskampagne Stadt Köln

Teilnahme am Neujahrsempfang der Grünen Stadt Köln

AG Daten der Stadt Köln

Das 1. HIV Online-Board 2023 (Vernetzung Gesund-
�L�I�M�X�W�E�Q�X�����7�G�L�[�I�V�T�Y�R�O�X�T�V�E�\�I�R�����9�R�M�O�P�M�R�M�O�����%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�


Yoga für Frauen

2. Konzepttreffen Standards in der PSB

Teilnahme Landesarbeitsgemeinschaft Frauen und HIV/Aids in NRW

Checkpoint digital

Teilnahme am Empfang Queeres Netzwerk NRW

Besuch von Künstler Hannes Helmke

Austauschtreffen des Steuerungsgremiums NRWeltoffen Köln

Teilnahme Aktionsplan Queer der Bundesregierung

�*�(�4���/�¯�P�R���&�I�W�Y�G�L���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Teilnahme am Gedenken der queeren Opfer im Nationalsozialismus

Start des Chorprojekts „Positive Stimmen“

�S�¾�^�M�I�P�P�I�V���7�X�E�V�X���'�L�I�Q�W�I�\���4�V�S�N�I�O�X�����*�¯�V�H�I�V�Y�R�K���+�M�P�I�E�H

Teilnahme Fachtag Sexualität und Psyche

Besuch der Diamorphinambulanz am Neumarkt
Teilnahme XXelle Runder Tisch Rheinland

Januar

Februar

Ein Auszug aus 
unseren Projekten

�#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P���W�P�V�G�T�Y�G�I�U

Über das Jahr verteilt sind nicht nur die Vorstände und die Geschäfts-
führung zu zahlreichen Terminen unterwegs, um sich zu vernetzen, 
weiterzubilden oder auch Farbe zu bekennen. Damit die Arbeit 
inhaltlich qualitativ auf diesem hohen Level geleistet werden kann, 
bilden sich die Kolleg:innen regelmäßig fort, vernetzen sich und 
sind in zahlreichen Fachkreisen aktiv, um möglichst schnell auch 
auf Entwicklungen reagieren zu können. Hier ein kleiner Auszug aus 
�H�I�R���P�I�X�^�X�I�R���1�S�R�E�X�I�R�����M�R���H�I�R�I�R���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���Y�R�X�I�V�[�I�K�W���[�E�V����
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Teilnahme am Deutsch-Österreichischen Aidskongress

Der Kaffeeklatsch startet neu als ehrenamt-
liches Angebot in der Uniklinik Köln

15 Jahre Dienstjubiläum Christoph Klaes und Marcus Lauterborn

Jean-Claude-Letist-Preisverleihung in der Volksbühne am Rudolfplatz

Birgit Körbel wird in die NRW Landeskommission Aids berufen

Positiver Raum - Infoveransatltung für positive Menschen 
„Positiv älter werden: HIV und Herz-Kreislauferkrankungen“

�&�I�M�V�E�X�W�W�M�X�^�Y�R�K���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Kostenlose Testaktion auf Hep C gemeinsam mit Vision e.V. und Abbvie

Besuch der Auftaktveranstaltung Bundes-
weiter Aktionsplan „Queer Leben“ in Berlin

Vernetzungstreffen mit der Landeskoordination Sucht

Teilnahme am 1. Qualitätszirkel HIV, STI, Hepatitis und Infektionen 2023

Testtage zu HEP C in Kooperation mit Vision e.V.

Lesung „Lust, Rausch & Crystal Meth – Wege aus dem 
Chemsex-Konsum bei MSM“ mit Kalle Gerber

Teilnahme am Jubiläum 30 Jahre Birken-Apotheke im Gloria

Abschied von Traudel

Neue Kollegin Brenda beginnt und startet mit 
�H�I�Q���4�V�S�N�I�O�X���1�M�7�7�%���M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Besuch von Ulli Volland-Dörmann, Geschäftsführerin AWO Köln

Med Info im Gespräch: Kongressbericht DÖAK 2023

Start Lenkungskreis Kampagne zur Erhöhung der Anzeigenbereitschaft

�1�M�X�K�P�M�I�H�I�V�Z�I�V�W�E�Q�Q�P�Y�R�K���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�����Q�M�X���:�S�V�W�X�E�R�H�W�[�E�L�P�I�R�


Start der Steuerungsgruppe 40 Jahre Aids

Teilnahme am Jahresempfang der Aidshilfe NRW in Düsseldorf

März

April

Oliver Schubert nimmt im Steuerungsgremium 
der Jury für den Preis NRWeltoffen teil

Teilnahme Landesarbeitsgemeinschaft Frauen und HIV/Aids in NRW

Teilnahme LAK Drogen und Haft der Aidshilfe NRW
Teilnahme Dienstagsrunde (Austausch für niedrig-

schwellige Angebote in der „Suchthilfe“)
AK Arbeitsmaßnahmen für „Suchtkranke“ NRW

Teilnahme PSAG AK Sucht der Stadt Köln
Inhouse-Schulung: Erstes Naloxon-Training für Mitarbeitende
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Namen und Steine

Teilnahme an einer Fortbildung zu Neuerungen im SGB II Bezug

Meike Postert wird neue Ehrenamtssprecherin

Besuch Geburtstagsfeier 10 Jahre Mumu

Vernetzungstreffen Haus Lukas der Caritas

Teilnahme Sitzung der Kommunalen Gesundheitskonferenz 2023

StattGarde-Vorstand zu Gast in der Aidshilfe

Wiederaufnahme und Teilnahme am PSAG AK AIDS der Stadt Köln

Teilnahme Beirat Suchthilfe der Stadt Köln, Teilnahme 
Fachtag Konsummuster im Wandel

Treffen in Wien mit allen deutschsprachigen großen Aidshilfen

G9 Treffen deutschsprachiger Aidshilfen in Wien

Teilnahme Jahresempfang Caritas

Vernetzungstreffen PAMOJA AFRIKA e.V. Köln

Treffen mit Looks e.V.

Teilnahme am Dankeschön-Treffen Come-Together-Cup

Teilnahme PSAG AK Sucht der Stadt Köln

Neuer Kollege Kai Deuschle beginnt und übernimmt die 
psychosoziale Beratung in der Zweiradwerkstatt 180°

Teilnahme MiSSA Cup NRW

Vernetzungstreffen mit Looks e.V

Lisa Steinmann zu Besuch in der Aidshilfe

Monsignore Kleine zu Besuch in der Aidshilfe

Vernetzungstreffen mit Andreas Kringe von rubicon e.V.

Gregor Stiels und Maximilian Rudloff vom Katholi-
�O�I�R�E�Y�W�W�G�L�Y�W�W���F�I�W�Y�G�L�I�R���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Start neuer Kooperation mit Cölner Hofbräu Früh

�7�X�E�V�X���H�I�V���&�I�V�E�X�Y�R�K�W�Q�I�X�L�S�H�I���Š�O�S�P�P�I�K�M�E�P�I���&�I�V�E�X�Y�R�K�ˆ���M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Arbeitstreffen Spritzentausch (Auswertung, Rückblick, Ausblick)

Besuch Niko Hunecke von der PHOENIX Group

Karl Alexander Mandl von der CDU Köln zu Gast in der Aidshilfe

�>�I�V�X�M�¼�O�E�X�W�³�F�I�V�K�E�F�I���Š�(�V�S�K�I�R�W�I�P�F�W�X�L�M�P�J�I�J�V�I�Y�R�H�P�M�G�L�I��
Einrichtung“ durch Torsten Zelgert von JES

Teilnahme Jahresempfang des Caritasverbandes

Austausch MSD

Juni

Kundgebung am Kölner HBF und Get-together zum IDAHOBITA 
im Café Bach mit Stadt AG Queerpolitik und queerpoliti-

schem Sprecher der Bundesregierung Sven Lehmann

ESC Rudelgucken im Café Bach

Spendensammeln bei Gayle Tufts im Gloria

Come-Together-Cup 2023

Besuch von Klaus Nierhoff und Thomas Wernicke

Mai
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Teilnahme bei 10 Jahre Di.to REWE

Spenden sammeln bei Mary Roos und Wolfgang Trepper

Teilnahme PSAG AK AIDS

Candy Shop Stand beim CSD-Straßenfest

Besuch Geburtstag „25 Jahre anyway“

Teilnahme am Diversity Day vom 1. FC Köln gegen den VFB Stuttgart

Bewilligung Einzelfallhilfe Stärkungspakt NRW

Besuch CSD-Empfang mit der Verleihung der Kompassnadel 
des Queeren Netzwerks NRW und der Aidshilfe NRW

20-jähriges Dienstjubiläum Frank Tatas

Arbeitstreffen mit Vertreter:innen der Frauenklinik der Uniklinik Köln

Teilnahme Beirat Suchthilfe der Stadt Köln

Fußtruppe der Aidshilfe bei der CSD-Demo

Moulin Rogue und Cornel Wachter zu Gast in der Aidshilfe

Teilnahme Regenbogenempfang Stadt AG

Grillen im JCL Haus

CSD-Empfang der Oberbürgermeisterin

Teilnahme am Sommerfest POSITHIV HANDELN

Austausch Stadt Köln Programm Sister-Cities

Sommerfest - 40 Jahre Kämpgen-Stiftung

15. Run of Colours

Austausch mit den Kölner Suchthilfeträgern 
und dem Kölner Gesundheitsamt

Sommerfest der Selbsthilfegruppe 30+

�(�S�V�S�X�L�I�I���0�E�½�I�Y�V�����0�I�M�X�Y�R�K���+�I�W�G�L�ž�J�X�W�W�X�I�P�P�I���7�Y�G�L�X���/�S�S�T���2�6�;�����^�Y���&�I�W�Y�G�L

Podiumsdiskussion Queerfeindlichkeit Antidiskriminierung im Café Bach

Positiver Raum - Infoveranstaltung für positive Menschen 
„Positiv älter werden: HIV und neurologische Komplikationen“

Positiver Raum - Infoveranstaltung für positive 
Menschen „Positiv älter werden: HIV und Krebs“

Fachtreffen Betreutes Wohnen der Aidshilfe NRW

August

September

Austausch Gilead

CSD-Get-together im Café Bach

Lichter gegen das Vergessen auf dem 
Heumarkt mit Marcella Rockefeller

Fußtruppe der Aidshilfe bei der CSD-Demo

Juli
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Aktuelle Erkenntnisse

Aktuelle Erkenntnisse���&
���������
Selbstbestimmte 
Entscheidungen 
treffen zu HIV und

• Kinderwunsch
• Schwangerschaft
• Geburt
• Stillen

Kontakt:
Birgit Körbel

0221 20203-32

koerbel@aidshilfe-koeln.de

Doris Kamphausen

0173 1472615

kamphausen@aidshilfe-koeln.de

Weitere Infos unter

ahkoeln.de/ffz
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Wiener Aidshilfe zu Besuch in Köln

Besuch Prof.Dr. Hendrik Streeck

Mitgliederversammlung der Deutschen Aidshilfe

Besuch Marcos Schlüter, Theater Mittelblond

Teilnahme am XXelle PLUS Vernetzungstreffen

Teilnahme an der „Open Drug Scene Cologne Survey in der KatHo Köln“

Teilnahme an der Demo „NRW bleib sozial“ 
vor dem NRW-Landtag Düsseldorf

Verabschiedung Dr. Niessen Gesundheitsamt Köln

Teilnahme an den Feierlichkeiten 40 Jahre Deutsche 
Aidshilfe + Fachtagung Strukturelle Prävention

Teilnahme Landesarbeitsgemeinschaft Frauen und HIV/Aids in NRW

Teilnahme PSAG AK Sucht der Stadt Köln

Austausch Sister Cities, Netzwerktreffen 
mit Vertreterinnen aus Kattowice

Austausch bei der Aidshilfe Frankfurt

Train the Trainer Schulung und Basisschulung DigiSucht

Virtuelles Fachkräftetreffen „Take home Naloxon“

Sitzung der Kommunalen Gesundheitskonferenz

Vernetzungstreffen Vision e.V. und Deutsche 
Leberhilfe zu „Hepatitis-freies Köln“

Oktober

Vorstellung unserer Arbeit vor Vertreter:innen aus Ghana auf 
Einladung des Goethe-Instituts im Namen des Auswärtigen Amtes

Podiumsteilnehmer bei der Internationalen Konferenz 
zur Gesundheit LGBTQI* in Brüssel

Teilnahme Mitgliederversammlung Aidshilfe NRW
Teilnahme 75 Jahre FDP im Stadtrat Köln

Austausch mit der KVB
Austausch mit ViiV

Teilnahme Auszeichnung Lebensort Vielfalt

DIE KLEiNE SHOW im Café Bach

November

Teilnahme an der Dienstagsrunde (Austauschforum für 
niedrigschwellige Angebote in der Kölner „Suchthilfe“)

Arbeitstreffen und Abschied mit Dr. Niessen und 
Dr. Baumhauer Gesundheitsamt Köln

Teilnahme LAK Drogen und Haft der Aidshilfe NRW
Teilnahme an der LAG MiSSA

Mitgliederversammlung der Kreisgruppe Köln des Paritätischen
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Teilnahme LAK MiSSA

5-jähriges Dienstjubiläum Paul Hirning

Interner Workshop mit Schlau Education zum Thema „Gemeinsam 
- zusammen - Wer ist alles dabei, wenn wir von queer sprechen?“

Sensibilisierung im Umgang mit HIV / Workshop im Hebammenstudium

Teilnahme Landesarbeitsgemeinschaft Frauen und HIV/Aids in NRW

Besuch Verabschiedung Monika Kleine SKF

Teilnahme und Antrag auf Aufnahme im Kölner Forum 
gegen Rassismus und Diskriminierung

Teilnahme LAK Drogen und Haft der Aidshilfe NRW

Besuch von Stadtkämmerin Frau Prof. Dr. Diemert

�;�I�M�L�R�E�G�L�X�W�J�I�M�I�V���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Teilnahme PSAG AK AIDS der Stadt Köln

Hausinterne Fortbildung „Gemeinsam - zusammen - Wer 
ist alles dabei, wenn wir von queer sprechen?“

�:�I�V�P�I�M�L�Y�R�K���)�L�V�I�R�Q�M�X�K�P�M�I�H�W�G�L�E�J�X���)�P�¼���7�G�L�S���%�R�X�[�I�V�T�I�W

Austausch Gloria

Lesung im Café Bach Torsten Poggenpohl 
„einfach!ch: schwul.bipolar.positiv.“

Austausch REWE Group

Aktionen zum Welt-Aids-Tag am Café Bach

G7 Treffen in Köln

Lesung Markus Barth und Ralf König

Inventur Café Bach

Teilnahme Forum Rassismus und Diskriminierung

Austausch mit Schwerpunktpraxen zur PrEP-Versorgung

Besuch des Selbsthilfebeirates der Stadt Köln

Teilnahme am Beirat Suchthilfe der Stadt Köln, Teilnahme 
„Geschlechtliche Vielfalt in der HIV-Beratung und Betreuung“

Teilnahme AG Daten der Stadt Köln

Teilnahme Beirat Suchthilfe der Stadt Köln

Vernetzungstreffen mit dem anyway Köln

Teilnahme PSAG AK der Vorsitzenden der Stadt Köln
Verabschiedung neues System zur „Leistungsori-
�I�R�X�M�I�V�X�I�R���:�I�V�K�³�X�Y�R�K�ˆ���M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R

Online-Veranstaltung für positive Frauen „Frauen und HIV / Frauenspe-
�^�M�¼�W�G�L�I���%�W�T�I�O�X�I���M�R���H�I�V���,�-�:���8�L�I�V�E�T�M�I�ˆ���E�Y�J���(�I�Y�X�W�G�L���Y�R�H���)�R�K�P�M�W�G�L

Teilnahme „Armut? Abschaffen!“ der Kreisgruppe Köln im Paritätischen

Promi-Glühwein-Ausschank im Nikolausdorf mit 
Janine Kunze, Benni Bauerdick, Freddie Schürheck und 
Darsteller:innen Moulin Rouge! Das Musical

�/�P�E�Y�W�Y�V�X�E�K�Y�R�K���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R
Positiver Raum - Infoveranstaltung für positive Menschen 
„Positiv älter werden: HIV und Vorsorgeuntersuchungen“

Dezember



�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

�(�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���¼�R�E�R�^�M�I�V�X���W�M�G�L���Z�S�V���E�P�P�I�Q���³�F�I�V���H�M�I���¯�J�J�I�R�X�P�M�G�L�I��
Förderung durch die Stadt Köln, durch die Unterstützung des Landes 
Nordrhein-Westfalen, die Förderung durch das Jobcenter sowie 
durch Einnahmen aus dem ambulant betreuten Wohnen über den 
Landschaftsverband Rheinland und sonstige Umsatzerlöse.

Größter öffentlicher Geldgeber ist die Stadt Köln. Hinzu kommen 
Eigenmittel aus Spenden, Mitgliedsbeiträgen, Bußgeldern 
und Erträgen aus Erbschaften. Ohne private Unterstützung 
könnte jedoch ein Großteil unserer zahlreichen und vielfäl-
tigen Angebote so in der Art nicht umgesetzt werden.

Insgesamt mussten rund 450.000 Euro durch Mitglieds-
beiträge, Spenden, Sponsoren und Bußgelder aufge-
bracht werden, um unsere Aufgaben zu erfüllen.

Wir bedanken uns bei allen Spender:innen und Unterstützer:innen 
herzlich für ihr großartiges Engagement.

Lebenshaus-Stiftung

Die Lebenshaus-Stiftung ist eine wichtige Säule in der langfristigen 
�*�M�R�E�R�^�M�I�V�Y�R�K���H�I�V���%�R�K�I�F�S�X�I���Y�R�H���4�V�S�N�I�O�X�I���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�����(�Y�V�G�L���H�M�I��
�M�Q�Q�I�V���[�I�R�M�K�I�V���[�I�V�H�I�R�H�I�R���¯�J�J�I�R�X�P�M�G�L�I�R���1�M�X�X�I�P���M�W�X���H�M�I���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R���E�Y�J��
�M�Q�Q�I�V���K�V�¯�…�I�V�I���¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I���9�R�X�I�V�W�X�³�X�^�Y�R�K���E�R�K�I�[�M�I�W�I�R�����(�M�I�W�I���*�M�R�E�R�^�M�I-
rungslücke versucht die Stiftung mit ihren Aktivitäten zu schließen.

Von der Stiftung organisierte oder geför-
derte Projekte sind zum Beispiel:

• Kaffeeklatsch in der Uniklinik Köln als Kontakt- und 
Betreuungsangebot für HIV-Patient:innen

• Aufsuchende Beratung in der HIV-Ambulanz der Uniklinik Köln
• Gemeinschaftsgrabstätte Melaten-Friedhof als eine würdige 

Begräbnisstätte für Menschen aus dem Umfeld der Aidshilfe
• Unterstützung für die Jugendaufklärung und die Verbesserung 

der Lebenssituationen von Menschen mit HIV und Aids
• Betreuung der Spritzenautomaten, um mit sauberen 

Spritzen Neuinfektionen zu verhindern und 
gebrauchte Spritzen gerecht zu entsorgen

Geschäftsberichte

�#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P

Einnahmen 2021

�”�J�J�I�R�X�P�M�G�L�I���*�¯�V�H�I�V�Y�R�K�����)�M�K�I�R�Q�M�X�X�I�P�x�Y�R�H���W�S�R�W�X�M�K�I���)�M�R�R�E�L�Q�I�R��

�7�Y�Q�Q�I�����������������������������x�)�Y�V�S 

Aufwendungen 2021

Personal, Sachkosten, Abschreibungen und Sonstiges.

�7�Y�Q�Q�I�����������������������������x�)�Y�V�S

���������������������)�Y�V�S���E�R���˜�F�I�V�W�G�L�³�W�W�I�R���½�M�I�…�I�R���M�R���H�M�I���6�³�G�O�P�E�K�I��

Einnahmen 2021

Spenden, Zuschüsse, Erbschaften und Veranstaltungen.

�7�Y�Q�Q�I���������������������������)�Y�V�S 

Aufwendungen 2021

�7�E�G�L�O�S�W�X�I�R�����*�¯�V�H�I�V�Y�R�K���Z�S�R���4�V�S�N�I�O�X�I�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R����
Fundraising-Maßnahmen, Erbschaftsmarketing-Maßnahmen, 
Vermögensverwaltung und Durchführung von Veran-
�W�X�E�P�X�Y�R�K�I�R�����¼�R�E�R�^�M�I�P�P�I���9�R�X�I�V�W�X�³�X�^�Y�R�K���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R��
im Projekt Bau und Ausstattung Pipinstraße.

�7�Y�Q�Q�I���������������������������)�Y�V�S

�������������������������x�)�Y�V�S���*�I�L�P�F�I�X�V�E�K
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�1�E�K�E�^�M�R���H�I�V���%�M�H�W�L�M�P�J�I���/�¯�P�R �%�Y�W�K�E�F�I�����������t�`�t�7�I�M�X�I������

DANKE
�&�K�G���#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P���G���8�����O�$�E�J�V�G��
sich bei allen Spender:innen, 

Unterstützer:innen, ehrenamtlichen 
Helfer:innen und Sponsor:innen 

bedanken, ohne deren Engagement 
die Aidshilfe die vielfältigen 

Angebote in dieser Art und Weise 
gar nicht durchführen könnte.

Es freut uns zu sehen, wie viele Privat-
personen, Unternehmen, Organi-
sationen und Vereine sich für die 
�#�P�N�K�G�I�G�P���F�G�T���#�K�F�U�J�K�N�H�G�í�-�$�N�P���K�P���F�G�T��
Kölner Stadtgesellschaft einsetzen.

 
aidshilfe-koeln.de/spenden
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Paul + Maria 
Kremer Stiftung

Familie-Ernst-
Wendt-Stiftung

Amt für Integration 
und Vielfalt

Augustiner 
Apotheke

Gayle Tufts Gerda und Manfred 
Ulbrich-Stiftung

Gesundheitsamt
Köln

Mary Roos und 
Wolfgang Trepper

Michael-Förster-
Düppe Gedächt-

nisstiftung

Tim Fischer



www.aidshilfe-koeln.de

Spendenkonto:

Auf unserer Seite ahkoeln.de/spenden haben wir 
�Z�M�I�P�I���9�R�X�I�V�W�X�³�X�^�Y�R�K�W�Q�¯�K�P�M�G�L�O�I�M�X�I�R���^�Y�W�E�Q�Q�I�R�K�I��
�W�X�I�P�P�X�����;�I�V�H�I�R���7�M�I���4�E�V�X�R�I�V���M�R���I�M�R�I�V���Y�R�W�I�V�I�V���&�I�R�I�¼���^��
veranstaltungen, initiieren Sie eine eigene Aktion 
�S�H�I�V���Y�R�X�I�V�W�X�³�X�^�I�R���7�M�I���Y�R�W���Q�M�X���I�M�R�I�V���7�T�I�R�H�I�����9�R�W�I�V�I��
�9�R�X�I�V�W�X�³�X�^�I�V���M�R�R�I�R���W�X�I�L�I�R���J�³�V���I�M�R�I���R�E�G�L�L�E�P�X�M�K�I�x�Y�R�H��
verantwortungsbewusste Lebensweise, für ein 
�E�Y�W�K�I�T�V�ž�K�X�I�W���+�I�W�Y�R�H�L�I�M�X�W�F�I�[�Y�W�W�X�W�I�M�R�x�Y�R�H���R�M�G�L�X��
�^�Y�P�I�X�^�X���J�³�V���0�M�J�I�W�X�]�P�I�x�Y�R�H���7�T�E�…���E�Q���0�I�F�I�R��

Bank für Sozialwirtschaft
�%�M�H�W�L�M�P�J�I�x�/�¯�P�R�x�I���:��
�-�&�%�2�����(�)��������������������������������������������������
�&�-�'�����&�*�7�;�(�)�����<�<�<
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